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Vorwort 


In der vordersten Reihe der Probleme, welche das neue Deutschland 
“zu lösen hat, steht unstreitig die Judenfrage. Nicht nur die Politik, auch 
die von ihren Fesseln und Scheuklappen befreite Wissenschaft wendet 
ihr heute die größte Aufmerksamkeit zu. Die Rolle, welche die Juden 
im Wirtschafts- und Geistesleben der Völker spielen und seit mehr oder 
minder langer Zeit gespielt haben, tritt dadurch von Tag zu Tag immer 
klarer und eindeutiger hervor, Weniger gut hingegen ist die an dem jüdi- 
schen Fragenkomplexe interessierte Öffentlichkeit über die volksmäßigen, 
nämlich rassischen und eigenkulturellen Grundlagen des Judentums unter- 
richtet, deren Kenntnis sich trotzdem mit der fortschreitenden Ausweitung 
und Vertiefung der wissenschaftlichen Fragenstellung immer mehr als un- 
erläßlich erweisen wird. Dies gilt vor allem von der jiddischen Sprache, 
welche heute von rund zehn Millionen Juden, also etwa von zwei Dritteln 
der gesamten Judenheit, als Mutter- und Umgangssprache gesprochen 
wird. Gegenüber der Vielfalt aller anderen Sprachen, welche die Juden 
in den einzelnen Ländern der Diaspora angenommen und zum Teil zu be- 
sonderen Idiomen wie Spaniolisch oder Judenpersisch umgeformt haben, 
auch gegenüber der hebräisch-aramäischen Sakralsprache und dem von 
den Zionisten propagierten Neuhebräisch, ist das Jiddische daher als die 
arteigene Sprache des heutigen Judentums, als „die jüdische Sprache“ 
schlechthin zu bezeichnen. Ihr heutiges Verbreitungsgebiet in. Europa, das 
sich historisch um das ganze Großdeutsche Reich samt der Ostmark und _ 
den Sudetenländern sowie um die Niederlande, das Elsaß und die Lombar- 
dei erweitern läßt, umfaßt das Generalgouvernement Polen, die baltischen 
Staaten Litauen, Lettland und Estland, die Sowjetrepubliken Weißrußland 
und Ukraine, den Norden Rumäniens, Teile von Ungarn und die Slowakei, 
verschiedene englische Städte, in Asien Palästina und, im Fernen Osten, 
das autonome Gebiet der Sowjetunion Biro-Bidschan, in Übersee Süd- 
afrika und in Amerika insbesondere die Städte New-York und Buenos- 
Aires. Bei der notwendigen allseitigen und tiefgehenden Behandlung der 
Judenfrage wird die Forschung also in Zukunft am Jiddischen nicht vorbei- 
gehen können. 
Doch nicht nur für die Wissenschaft vom Judentum ist die Erfor- 
schung der jiddischen Sprache von hoher Bedeutung. Größer noch ist 
vielleicht der Nutzen, den die Deutschkunde, insbesondere die deutsche 
Sprachwissenschaft, aus dieser Beschäftigung zu ziehen vermag. Stellt 
‘doch das Jiddische, sprachgeschichtlich betrachtet, trotz der starken, 
insbesondere auf lexikalischem Gebiete feststellbaren Überfremdung durch 
hebräisch-aramäische, slawische u. a. Bestandteile, ähnlich dem Hollän- 
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dischen und dem Afrikaans eine Nebensprache des Hochdeutschen dar, 
deren Anfänge theoretisch in die frühmittelhochdeutsche Zeit zurück- 
reichen, praktisch sich bereits im 13. Jh. feststellen lassen. Oft und oft 
ist bereits auf den Reichtum des Jiddischen an altem, im Hochdeutschen 
und seinen Mundarten vielfach bereits untergegangenem Sprachgut aller 
Art hingewiesen worden, der es zu einer überaus wertvollen Quelle für die 
deutsche Sprachgeschichte, Mundartenkunde und Ortsnamenforschung 
macht. Darüber hinaus kann die eigenartige äußere und innere sprachliche 
Struktur des Jiddischen auf die gesamte Sprachwissenschaft befruchtend 
wirken. Nicht nur der politisch zweckgebundene Wirtschafts- und Kultur- 
historiker, sondern auch der Sprachforscher, vor allem, wie gesagt, der 
Deutschkundler, muß daher an einer gründlichen Erforschung des Jid- 
dischen das größte Interesse haben. 

. Leider ist es um diesen Zweig der Wissenschaft noch sehr schlecht 
bestellt. Dem deutschen Gelehrten fehlt, wenn schon nicht die Einsicht 
in die Bedeutung und Größe dieses Forschungsgebietes, so doch zumeist 
der Zutritt zu der spröden Materie. Die wenigen Arbeiten, welche ungefähr 
seit dem Jahre 1860, da das wissenschaftliche Interesse für das Jiddische 
wachgeworden ist, erschienen sind, stammen fast ausnahmslos aus jüdischer 
Feder. (Sie sind z. B. im Jüdischen Lexikon 3, 278, oder in der Encyclopae- 
dia Judaica 9, 127, zusammengestellt.) Sie werfen ungewollt mehr Pro- 
bleme auf als sie selbst zu lösen imstande sind. Von der Beantwortung 
der Kernfragen nach den örtlich, zeitlich und sozial bestimmten Quellen 
sowie nach den Einzelphasen des augenscheinlich stark verschlungenen 
und verästelten Entwicklungsganges des Jiddischen sind wir nach wie 
vor noch weit entfernt. Was über diese Dinge gelegentlich zu lesen ist, 
geht entweder über Gemeinplätze nicht hinaus oder beruht auf irrtüm- 
licher Verallgemeinerung an sich richtiger Einzelbeobachtungen und -fol- 
gerungen. Die wesentlichste Quelle dieses Fehlers ist darin zu erblicken, 
daß gewöhnlich nur das in Osteuropa verbreitete, lebenskräftige Ostjid- 
dische der Untersuchung für wert gehalten wird, während das ehemals 
in Mitteleuropa gesprochene, heute fast vollständig erloschene Westjid- 
dische entweder überhaupt unbeachtet bleibt oder jenem einfach gleich- 
gesetzt wird. In Wirklichkeit verhält sich das Westjiddische zum Ostjid- 
dischen etwa so wie die Mundarten der deutschen Altstämme zu denen 
der Neustämme. Aus der ursprünglichen Vielfalt der in .den unterschied- 
lichen deutschen Sprachlandschaften entstandenen, in späterer Zeit aller- 
dings durch Binnenwanderung einander stärkstens angeglichenen west- 
jiddischen Urmundarten entwickelte sich während des 14. und 15. Jhs. 

‚ auf dem Boden des Königreichs Polen im Munde der damals eingewander- 
ten deutschen Juden, allerdings unter wesentlicher Beeinflussung durch 
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die Sprache der dortigen deutschen Städte und auf einem Grundstock von 
slawisch sprechenden Juden das Ostjiddische, das sich bald selbst durch 
landschaftliche Ausgleichsvorgänge sowie infolge nord- und südostwärts 
gerichteter Gebietsausweitungen in mehrere Teilmundarten untergliederte. 
Jüngere, zumeist vom kulturell bedeutsameren Osten ausgehende Sprach- 
strömungen, die mehr oder minder große Teile des gesamtjiddischen Ge- 
bietes durchzogen haben, vollendeten die mundartliche Differenzierung. 
Diese nicht zu überschende Parallelität der gesamtdeutschen und der 
jiddischen Sprachentwicklung zusammen mit der letzten Endes deutschen 
Grundlage des Jiddischen lassen es ratsam erscheinen, bei dessen wissen- 
schaftlicher Erfassung die Arbeitsweise der deutschen Sprachforschung in 
Anwendung zu bringen. Ebenso wie diese heute durch die Erarbeitung von 
Sprachkarten und -atlanten größeren oder kleineren Umfanges bestimmt 
ist, muß als eines der Hauptziele der jiddischen Sprachforschung die Ge- 
winnung eines gesamtjiddischen Sprachatlasses gelten, der das ganze heu- 
tige und historische jiddische Sprachgebiet von Amsterdam bis Rostow 
und von Reval bis Venedig zu umfassen hat und dessen Kartenbilder uns 
über die Verbreitung sprachlicher Einzelerscheinungen im ganzen jiddi- 
schen Raume Aufschluß geben sowie Mundarten und Sprachlandschaften 
hervortreten lassen. Ein gewisser Anfang hiezu ist mit dem ‚„Jiddischen 
Sprachatlas der Sowjetunion‘ von L. Wilenkin (Minsk 1931) bereits ge- 
macht. Mit dieser extensiven mundartgeographischen Tätigkeit hat eine 
intensive mundartmonographische Hand in Hand zu gehen: die Darstel- 
lung der Mundarten kleinerer Einzelgebiete, insbesondere in lautlicher Be- 
ziehung, wie sie die deutsche Sprachforschung schon seit langem in zu- 
friedenstellender Anzahl besitzt. Auf dem Gebiete des Jiddischen fehlen 
Untersuchungen dieser Art fast vollständig. Die wenigen vorhandenen 
Arbeiten (etwa die von Gerzon, Löwe, Birnbaum und Mieses) haben zu- 
meist ein hypothetisches ‚‚interdialektisches‘“ Schriftjiddisch (im wahrsten 
Sinne dieses Wortes) im Auge, demgegenüber eine einheitliche tatsächlich 
gesprochene jiddische Umgangssprache trotz mancher Ansätze hiezu nicht 
vorhanden ist. Sie wird vielmehr durch die landschaftlich verschiedenen 
Mundarten ersetzt, deren planmäßiger wissenschaftlicher Erfassung daher 
auch eine hohe praktische Bedeutung zukommt. Als Beispiel einer solchen 
Mundartmonographie, deren wünschenswerte Zahl nicht hoch genug an- 
geschlagen werden kann, soll die vorliegende Arbeit dienen, welche einen ' 
durchgehenden Querschnitt durch die Lautverhältuisse und den Wort- 
schatz einer recht konservativen jiddischen Mundart bietet. Als erste Arbeit 
dieser Art ist sie natürlich nicht frei von Mängeln. So ist sie von der rest- 
losen Erfassung des ganzen sprachlichen Stoffes noch sehr weit entfernt. 
Auch in der Methodik der Darstellung wird bei weiteren Arbeiten dieser 
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Art allerhand verbessert werden können. Die Lösung der Hauptfragen nach 
der Entstehung und Entwicklung des Jiddischen an Hand dieser Einzel. 
darstellung wurde gar nicht erst versucht, sondern muß einem Späteren 
Zeitpunkte überlassen bleiben, der von der Zahl der Vorarbeiten abhängig 
sein wird, 

Das Erscheinen dieser Arbeit hat das ‚‚Reichsinstitut für Geschichte 
des neuen Deutschlands“ durch Gewährung einer Forschungsbeihilfe er- 
möglicht. Ihm sowie seinem Präsidenten, Herrn Prof. Dr. Walter Frank, 
sei hiefür an dieser Stelle nochmals gedankt. 


Tetschen, im Mai 1940. 


Dr. Franz J. Beranek 
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Adv. 


afrz. 


Abkürzungen 


— Adverbium 
— altfranzösisch 


Ahd., ahd. = Althochdeutsch, althoch- 


d. 
Ez. 
F. 
FIN. 
germ. 
gır. 
ha. 


Hd., hd. 


Inter]. 
klr. 

m. 
ma. 
wadj. 


deutsch 
—= deutsch 
= Einzahl 
= Fall 
Flußname 
= germanisch 
= großrussisch 
—= hebräisch-aramäisch 
= Hochdeutsch, hochdeutsch 
= Interjektion 
= kleinrussisch 
= madjarisch 
—= mundartlich 
= madjarisch 


i 
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mhd. = mittelhochdeutsch 

mnd. = mittelniederdeutsch 

Mz. —= Mehrzahl 

Nhd., nhd. = Neuhochdeutsch, neuhoch 

deutsch : 

ON. —= Ortsname 

P. — Person 

p- —= polnisch‘ 

Part. = Partizipium 

PN. —= Personenname 

poln = polnisch 

Prät — Präteritum 

T. = russisch 

sl. — slawisch 

unb. — unbetont 

VkIf. —= Verkleinerungsform 
westgerm. —= westgermanisch 


Finleitung 
gı. 


Das Gebiet, dessen jiddische Mundart den Gegenstand vorliegender 
Untersuchung bildet, stellt den nordöstlichen Zipfel des heutigen*) Ungarn 
dar, deckt sich also im wesentlichen mit dem im Dezember 1938 und 
März 1939 an diesen Staat zurückgefallenen, vordem zur Tschechoslowakei 
gehörigen Karpathenrußland. Mit dem übrigen Ungarn steht es nur im 
Südwesten in Verbindung, während es im Westen an die Slowakei, im 
Norden auf einer kurzen Strecke an das Generalgouvernement Polen, 
im Nordosten an die Sowjetrepublik Ukraine, im Südosten an Rumänien 
angrenzt. Es besteht demnach aus Teilen der Gespanschaften Ung, Bereg, 
Ugotsch und Marmarosch. Der größte Teil des Landes gehört der rauhen 
Waldkarpathenzone an, nur der Süden hat Anteil an der fruchtbaren 
Theißebene. Neben Russinen (Kleinrussen, Ukrainern), den Bewohnern 
der gebirgigeren Landesteile, und Madjaren, die vornehmlich im niedrigeren 
Süden des Landes siedeln, sowie einer deutschen, rumänischen, slowaki- 
schen und zigeunerischen Minderheit leben hier weit über 100.000 Juden, 
das sind ungefähr 15%, der Gesamtbevölkerung. Sie wohnen nicht etwa 
nur in den Städten und in der Ebene, sondern sind im ganzen Lande, auch 
in den armen Gebirgsgegenden der Werchowina anzutreffen. Ein Drittel 
aller Gemeinden des Landes besitzt über 10% Juden, in 30 weiteren, 
und zwar in den größten Gemeinden, bilden sie über 25%, der Einwohner- 
schaft, so in Hust 29%, in Ungwar 31%, in Szöllös 32%, in Beregsaß 
33%, ın Munkatsch sogar 48%. Trotzdem ist die jüdische Besiedlung 
Nordostungarns verhältnismäßig geringen Alters. Zu Beginn des 18. Jhs. 
gab es hier nur eine einzige Judengemeinde. Die Einwanderung der Juden, 
vornehmlich aus dem anschließenden Ostgalizien, begann erst im 18. Jh.; 
sie verstärkte sich nach dem Revolutionsjahre 1848 und dauerte bis in den 
Weltkrieg an. Nur ungefähr 7%, der karpathenrußländischen Judenschaft 
haben sich bei der Volkszählung des Jahres 1930 zu einer anderen Nation 
bzw. Umgangssprache, zumeist der madjarischen, bekannt. Die restlichen 
rund 100.000 Juden bedienen sich als Umgangssprache des Jiddischen. 

_ Die in dieser Arbeit behandelte jiddische Mundart bildet einen Teil 
des Südjiddischen (das ist der sogenannten u-Mundart des Ostjiddischen), 
genauer: einen Teil von dessen westlicher Untergruppe, der sogenannten 
ai-Mundart. Der oben erwähnten unmittelbaren Herkunft seiner Sprecher 
gemäß unterscheidet es sich wohl nicht wesentlich von dem jenseits der 
Waldkarpathen erklingenden Jiddisch des ehemaligen Ostgalizien. Es Ist 


*) D. h. vor dem zweiten Wiener Schiedsspruch vom August 1940. 
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jedoch auch noch in einem Streifen des übrigen Ungarn Sowie in dem 
angrenzenden Teile Rumäniens und in der Ostslowakei zu vernehmen 
(doch gehören Carei Mare, Debrezin und Mischkolz im wesentlichen bereits 
dem westjiddischen Gebiete an). Innerhalb der behandelten Mundart gibt 
es nur ganz geringe Unterschiede, zumeist solche lexikalischer Art. Im 
madjarischen Süden des Landes sind madjarische Lehnwörter natur. 
gemäß häufiger anzutreffen als im russinischen Norden. In Phoneti- 
scher Beziehung sind manche der Werchowinadörfer durch eine auf- 
fallend dunkle Klangfarbe des Murmelselbstlautes 3 gekennzeichnet. Auf 
lautlichem Gebiete weist lediglich der südwestlichste Zipfel des Landes, 
etwa jenseits der Linie Beregsaß—Ungwar, eine bedeutsame Besonderheit 
auf, die ebenfalls auf ostslowakisches Gebiet übergreift, indem hier alle 
(offenen) g > a gewandelt sind, desgleichen der Zwielaut 98 > ai. Es heißt 
hier also way Woche, halts Holz, darf Dorf, saf Ende, kasan mähen (vgl. 
$ 9, 1), kay Küche, taram Turm, karts kurz, wartsl Wurzel (vgl. $ 15, 1c), 
iswanisik zwanzig (vgl. $ 19, 2), aiwn Ofen (vgl. $ 9, 2a), grais groß (vgl. 
$ 11, 1), baim Baum, aik Auge (vgl. $ 20, 1). Trotzdem ist dieses Gebiet 
im wesentlichen noch der behandelten Mundart zuzurechnen. Hingegen 
gehört der äußerste Osten des Landes, das oberste Theißtal mit Körösmezö 
und Rahö, bereits dem Gebiete der östlichen Untermundart des Süd- 
jiddischen, der sogenannten äi-Mundart an. Hier wird nämlich statt 
sonstigen ai durchwegs ei (mit offenem erstem Bestandteil) gesprochen, also 
tswei zwei, eidam Eidam, breit breit, Stein Stein (vgl. $ 19, 1), tseiln zählen, 
peispy Ostern, zeida Großvater (vgl. $ 4, 25), $nei Schnee, gein gehen 
(vgl. $ 8, 1), zeior sehr (vgl. ebd. 2), Sein schön (vgl. $ 12, 1), reiar Röhre 
(vgl. ebd. 3). Ähnlich erscheint hier sl. ja nicht als ja, sondern als je: 
jesan ON. Körösmezö (klr. Jasifa), farwjgnat verwelkt (vgl. $ 3, 1a), 
pjeta Ferse (r. pjata). Mhd. a, soweit es im Nhd. gedehnt und im Jiddi- 
schen sekundär gekürzt worden ist, erscheint nicht als u, sondern als 
(geschlossenes) o: grobm graben, wogz Wagen (vgl. $3, 2b). Zwischen %, 
an dessen Stelle häufig u erscheint, und Zahnlauten fehlt der Übergangs- 
laut a (vgl. $ 2, 1c): /udam Faden, $tüt Stadt, huzl Hase, tsun Zahn, tsüln 
zahlen (vgl. $ 3, 2 a), nudl Nadel, mün Mohn (vgl. $ 5, 1). Mhd. ür erscheint 
als owar: mowar Mauer, zowar sauer (vgl. $ 17, 1). Die $ 25, 1% behandelte 
Verkleinerungsendung lautet nicht -2la, sondern -alo, die Vorsilbe be- (8 26, 
3«) nicht ba-, sondern b>-. Die Gegenwartsformen des Hilfszeitwortes 
„haben“ haben das anlautende kR bewahrt (vgl. $ 44, 4a). Des weitern 
sind hier gegenüber der ai-Mundart gewisse lexikalische Unterschiede 
vorhanden, z. B. pjefa (r. pjata) statt feiarst Ferse, horp (klr. horb) statt 
pikl’ Buckel, kjzüa (klr. kuziia) statt Imjdia (wohl klr. ma. $mid%a) Schmie- 
de; die Fürwortformen ets ihr (vgl. $ 7, la), enk euch (vgl. ebd. b), egkor 
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reichen noch bis in das auf rumänischem Bod 
Sigeth, ja sogar bis nach T&csö und Bu: 

Ähnlich wie etwa das 
8 Beimischungen den x 
das Jiddische, rein lingui 
rundlage der vorliegende 


n Darstellung des Jiddischen Nordostungarns 
dient demnach das deut, 


ren 
Gesamtwortschatz, trotz der zahlreichen Wörter hebräisch-aramäischer, 
slawischer und madjarischer Herkunft, überwiegt. Unter die Wörter 


ngereiht, die an sich nicht- 
jedoch dem Gesamtdeutschen 
kriptiven deutschen Mundart- 


deutschen, zum Teil slawischen Ursprungs, 
nicht fremd sind. An der Methode der des 
forschung festhaltend, wird bei der Darstellung der Entwicklung der 
deutschen Laute vom Mittelhochdeutschen, zum Teil auch vom Germani- 
schen ausgegangen. Doch scheint mir für die Darstellung jiddischer Mund- 
arten aus praktischen Gründen und im Einklange mit den sprachhistori- 
schen Tatsachen der Lautstand des Frühneuhochdeutschen die geeignetere 
Ausgangsstellung zu sein. Hat doch das Jiddische die wesentlichsten 
Veränderungen des Mittelhochdeutschen zum Neuhochdeutschen mit dem 
Gesamtdeutschen mitgemacht: den Wandel von mhd. i, ü, iu > nhd. 
ei/at, au, du/eu, von mhd. ie, uo, üe > nhd. ?, %, Ö und insbesondere die 
neuhochdeutsche Selbstlautdehnung bzw. -kürzung, wenngleich diese im 
Jiddischen in Einzelheiten andere Wege gegangen ist als im Bühnen- 
deutschen. Charakteristisch für das Jiddische ist übrigens die sekundäre 
Kürzung der Langselbstlaute, deren Spuren schon im Westjiddischen er- 
kennbar sind, dieim Südjiddischen, wie die hier behandelte Mundart zeigt, 
große Bedeutung besitzt und im Nordjiddischen restlos durchgeführt ist. 
Über die Bedingungen und näheren Umstände, unter welchen dieser 
äußerst komplizierte Prozeß vor sich ging, ist leider aus der behandelten 
Mundart allein nicht die nötige Klarheit zu erlangen, Immerhin lassen 
Sich in ihr zwei, in der äi-Mundart sogar drei Etappen des Kürzungs- 
Prozesses unterscheiden. Bei der Behandlung der hebräisch-aramäischen 
Bestandteile der Mundart wird von den klassischen Grundformen aus- 
8°gangen, deren wissenschaftliche Transkription hiebei in bezug auf die 
Längenzeichen der Langselbstlaute etwas vereinfacht wurde. Doch wird 
°8, ähnlich dem oben Gesagten, bei künftigen Arbeiten dieser Art auch 
er angezeigter sein, von einer besonderen und späteren lautlichen Basıs 
ı vorzugehen, nämlich von der Aussprache des Hebräischen bei en 
°utschen Juden in mittelhochdeutscher bzw. frühneuhochdeutscher Zeit, 
die gelbgt vom Entwicklungsgange des Deutschen nicht unbeeinflußt ge- 
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wesen zu sein scheint. Die brauchbaren Grundlagen für die Anwendung 
dieser Methode hat uns allerdings die Hebraistik erst zu liefern. Bei den 
dem Gesamtdeutschen fremden slawischen Bestandteilen des Wortschatzes 
die, wie ihr Selbstlautstand bezeugt, zu verschiedenen Zeiten, zumeist 
erst verhältnismäßig spät in die Sprache Eingang gefunden haben, läßt 
sich häufig nicht mit Sicherheit feststellen, welcher der drei wohl allein 
in Betracht kommenden Slawinen (Polnisch, Kleinrussisch, Großrussisch) 
sie entnommen sind. Kann das Etymon sowohl dem Kleinrussischen als 
auch dem Großrussischen entstammen, wird es mitunter einfach als 
„russisch“ bezeichnet, kommt es in allen der drei Sprachen vor, meist 
als „slawisch“ schlechthin. Die Schreibung der slawischen Ursprungs- 
formen ist in diesen Fällen gewöhnlich sinngemäß vereinfacht. Ebenso 
wie bei den slawischen muß auch bei den wenigen vorhandenen madjari- 
schen Lehnwörtern die mundartliche Aussprache der übernommenen 
Wörter in der Herkunftssprache berücksichtigt werden. 

Da das Jiddische in seinem Selbstlautstande, besonders in dem der 
haupttonigen Silben, bedeutend mehr Besonderheiten aufzuweisen hat als 
in seinen Mitlauten, mußte das angeführte Beispielmaterial im Abschnitt 
A.I. naturgemäß viel reicher sein als in den Abschnitten A. II. und B,, 
wo die Darstellung im allgemeinen mit einer beschränkten Auswahl von 
Beispielen ihr Auskommen findet. 


8 2. 
Die hier behandelte jiddische Mundart besitzt folgende Laute: 


1. Selbstlaute. 
a) Einlaute. 


a) Mundlaute: ß) Nasenlaute: 
kurze: vgeeagp(o) u>am 
lange: ı () &@ (6) u ü 


a, ä, 1, ı, u, ü gleichen dem hochdeutschen kurzen bzw. langen a, 
i, u. e, das nur vor g erscheint, o (s. $ 1), ferner &, ö (s. b) sind geschlossene, 
4, e, g offene Laute. 3, © (das nur vor x steht) sind palatovelare Murmel- 
laute; sie stehen selbständig nur in Nebentonsilben. 


b) Zwielaute (ausschließlich Mundlaute). 


a) i-Zwielaute: ß) u-Zwielaute: 
kurze: & (a) & gi ou 
lange: & a 9 


Die ersten Bestandteile von ei, ei, ow sind geschlossene, die von @ 
{s. $ 1), ei, 9 offene Laute. Die kurzen Zwielaute unterscheiden sich 


15 
uten stehen, 


on den langen, welche nur im Auslaut 
Yediglich durch die kürzere Dauer ihres 

nommen wird zu ihrer Aussprache etwa 
für die langen Einlaute, für die Aussprach 
etwas mehr. Im een ei wird d 
xosten des ? zu € gedehnt; das < ist in solche ö 
N ehmbar und schwindet oftmals on ee 8&nz schwach 
ständig, SO daß man statt gleizl Gläschen, $peit spät freie ae c) voll- 
Weg, abstr., seilos ON. Szöllös mitunter auch gläz] a ee deiroy 
söla$ schreiben könnte. Der analoge Wandel von ME Bier, 
gegen nur sehr selten beobachtet werden. ee lan: 


oder vor Selbstla 
os Bestandteiles, Absol 

ieselbe Zeitspanne benötigt = 
e der langen Zwielaute natürlich 
er erste Bestandteil e häufig er 


c) Zwischen i, ü sowie den Kurzzwielauten einerseits und manche 
nachfolgenden Mitlauten anderseits treten in der Re . 


£, U. zw. erscheint gel Sproßselbstlaute 
aul. . . 


zwischen % und nachfolgendem it, d, s, z, n, |, r: 

zwischen ? und nachfolgendem r; 

zwischen ei, (ei,) at, pi, ou und nachfolgendem zu derselben Silbe 
gehörendem r; 

» zwischen ?, ei, (ei,) ai, 9% und nachfolgendem y. 
Hiedurch entsteht eine weitere Reihe von Zwie- und Drielauten, näm- 
lich %, >, iv, eia, (ei2,) ara, Pia, 0ua, ein, (ein,) aiv, piv. Beim raschen 
Sprechen sind diese Sproßselbstlaute, insbesondere das 9, weniger deutlich 
vernehmbar und schwinden mitunter gänzlich. Dies gilt namentlich für e 
nach ei, das gemäß b) häufig zu & wird, nach welchem sich das > phonetisch 
nicht behaupten kann. In Wörtern hebräisch-aramäischer Herkunft kann 
der Sproßselbstlaut » übrigens altes sprachliches Erbgut (ha. &) sein. 

Der Einsatz der anlautenden Selbstlaute ist in der Regel leise, selten fest. 

Die Silbengrenze zwischen Selbstlauten wird, wo sie nicht klar er- 
kenntlich ist, durch zwischen die beiden Selbstlautzeichen gesetztes * ge- 
kennzeichnet. 

2. Mitlaute. 
a) Verschlußlaute: d)Reibelaute: c)Nasale: d)Liquidä: 


stimm- stimm- stimm- stimm- 
los: haft: los: haft: 


Lippenlaute: p b f w ” 


ı 
z 
Anl normale: t d { ; Z h = : 
- Br ’ 
palatalisierte: (@) Di 
Gaumenlaute: k g p4 
e) Klanglaute: 7 
f) Hauchlaute: A 


— 


—_ 3 
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Die stimmlosen VerschluBßlaute 7, £, f, k sind stets unbehaucht, 
Stelle von auslautenden stimmlosen Verschluß- und Reibelauten sind 
sofern ihnen in Biegungs- oder Ableitungsformen des betreffenden War, 
stimmhafte Laute zur Seite stehen, mitunter, jedoch selten, diese stimm. 
haften Laute zu hören, verhältnismäßig am häufigsten noch z Statt , 
dann auch die stimmhaften anstatt der entsprechenden stimmlosen Ver. 
schlußlaute nach Nasalen und Liquiden. 7, b, m sind beidlippige, N 
w zahnlippige Laute. Über ds. $40, 5. x ist der velare Reibelaut (ach. 
Laut). Zist ‚voll‘, doch bei weitem nicht poln. !. r ist Zungenspitzenlaut, 
j ist * in unsilbischer Stellung und daher mit i als zweitem Bestandtei] 
mancher Zwielaute identisch. 

Die Silbischheit eines Mitlautes wird, wo sie nicht klar erkenntlich 
ist, durch ein unter das Mitlautzeichen gesetztes „ bezeichnet. 

Die Haupttonsilbe des Wortes wird, wenn nötig, durch ein über das 
Selbstlautzeichen der Silbe gesetztes ” kenntlich gemacht. 


Anmerkung. Das grammatische Geschlecht der Hauptwörter 
wird nur dann ausdrücklich bezeichnet (u. zw. durch nachgestelltes 
m. = männlich, f. = weiblich, n. — sächlich, pl. = geschlechtslose 
Mehrzahl), wenn das betreffende Wort darin vom Hochdeutschen ab- 
weicht oder (bei Wörtern fremder Herkunft) keiner natürlichen Ge- 
schlechtsklasse angehört. Doch ist diese Bezeichnung den Wörtern 
nur im Abschnitt A. I. beigegeben, im Rest der Arbeit nur den we- 


nigen Beispielen, welche in dem genannten Abschnitt nicht ent- 
halten sind. 


A. Die Selbstlaute 


L. In Haupttonsilben 
: wi 83. 
Mhd. a, ha. a, @ wird 


1. im Falle nhd. Kürze 


a) >@: kapl Käppchen, plaplon plappern, 3napm schnappen, kam 
Kamm, $wam Schwamm, $amarl Fußbank (mhd. schamel), traten ZU- 
sammen, zamt N. Sand (vgl. $ 33), 20% Sack, nakat nackt, kukatsn (neben 
kekatsn; VE. $ 4, la) stottern, akarn ackern, hakn hacken, aks Achse 
day m. Dach, gamay in Ruhe (mhd. gemach), ayt acht, nayt Nacht, Hug 
„Schlacht“, Krieg, paxt Pacht, mayn machen, krayn krachen, trayin nach- 
denken, traytik trächtig, antfängen empfangen, gogangen gegangen, layk 
lang, Hank Schlange, tswark Zange (mhd. zwange), krank krank, baddnykan 
zoy „sich bedanken“, danken, blat Blatt, kwator Gevatter, kats Katze, 
jas Faß, gas Gasse, wasor Wasser, marast f. „Morast“, Kot, flastor m. 
Pflaster, fastn fasten, a Asche, ta$ Tasche (ta3tioyl Taschentuch), kasou 
ON. Kaschau, wa$n waschen, man Mann, fin wanat ‚von wannen“, 
woher, andarar anderer, hant Hand, want Wand, Mauer, krants Kranz, 
gants ganz, Gans, tal /. Stall, ala alle, kaloy Kalk, kalp Kalb, halp 
halb, walt m. n. Wald, alt alt, kalt kalt, haltn halten, balin Balken 
(vgl. $ 42, 5), zalis Salz, Smalts Schmalz, halte Hals, falt$ falsch, 
maroy m. Mark, arbat Arbeit, arbas Erbse (mhd. areweiz), farp Farbe, 
karp Karpfen, $arf scharf, $tark stark, mark Markt (vgl. $ 39, 3), hart 
hart (harter härter), wartn warten, $warts schwarz; $abas m. Sab- 
bath, Samstag (ha. 3abbät), Samos Synagogendiener (ha.. Jammäß), 
malamat Lehrer (ha. m?lammed), magot Prediger (ha. maggid), awdda 
bestimmt (ha. wadda”:), katsaf Fleischhauer (ha. kassab), mazl n. Glück 
(ha. mazzäl), ganaf Dieb (ha. gannäb), kalo Braut (ha. kallä), talas m. 
Gebetmantel (ha. tallit), galoy christlicher Priester (ha. galläh), mopyxalal- 
$dbostik Sabbathschänder (ha. m®hallel), alman Witwer (ha. *’almän), 
jakras n. Teuerung (ha. jakrüt), $apso PN. Sabbatai (ha. Sabbta), asdy 
viel (ha. sak), ksaf m. Schrift (ha. Ktäb), jam m. Meer (ha. jäm), Smadn 
taufen (zu ha. #mäd), jat f. Hand in ritueller Funktion (ha. 144), jedoch 
auch in &lumas PN. Sulamith (ha. $ülamit), xan? PN. Channa (ha. hanä), 
sfart konservativer Jude (ha. sPäräd), yawor Freund (ha. häber) sowie 
In den Zeitwörtern aylon essen (ha. ’&köl), ratsyonon 2uy raufen (ha. 
"asöh), ganwanen stehlen (ha. gänöb), hargonan erschlagen (ha. ke 
Palarn loswerden (zu ha. pätür; vgl. 2a). Hier sel auch das en 08 
dunkle dawanan beten angeführt. Ebenso erscheint zumeist ha. ®: yamar 


2 
Beranck. Die jiddische Mundart Nordostungarn®. 


18 


m. n. Esel als Schimpfwort (ha. h’mör), xazor n. Schwein (ha. Rözir) 
yasana f. Hochzeit (ha. h*tunna), xanaka m. Tempelweihfest (ha. hönukkä), 
ferner zumeist sl. a: baba Großmutter (sl. baba), Zabo f. Frosch (al. Zaba), 
hrabja f. Rechen (klr. ma. hrabja), tsap Ziegenbock (klr. cap), groiskapog 
ON. Nagy-Kapos (klr. Velke Kapusany), xapm fangen (klr. chapaty), 
jafona f. Heidelbeere (klr. ma. jafana), kafin m. Kaftan (sl. kaftan), mama 
Mutter in der Anrede (sl. mama), -ak eine betonte Hauptwortendung 
(sl. -Xak), z. B. in rusädk Russine, trafüdk Trefeesser (zu trasfa, 5. 84, 2e), 
sayaf ON. Rahö6 (klr. Rachiv), tato Vater in der Anrede (sl. tata), Tataritsa 
FIN. Latoritz (klr. Zatorica), swatamärja f. Heiligenbild (klr. Syjata Marija), 
katsko f. Ente (sl. kadka), jason ON. Körösmezö (klr. Jasina), jasna f. 
Zahnfleisch (klr. jasna), pason weiden (sl. pas-), jast3arke f. Eidechse 
(p., klr. jaseurka), palanok m. Zaun (zu p. palanka), farwjdnat verwelkt 
(zu klr. vjanuty, grr. -?), swalowa ON. Szolyva (klr. Svalava), saldabas ON. 
Szäldobos (klr. Saldobos), auch in den nachtonigen Silben -an (sl. -an, 
-aR), z. B. in bäran Widder (sl. baran), kot$an m. Grips (r. kocan), patskan 
m. Ratte (klr. packaf) und -ak, -at$ka (sl. -ak, -alka), z. B. in buzak m. 
Storch (klr. ma. buzak), Zebrak nichtjüdischer Bettler (p., klr. Zebrak), 
Zebrat5ka nichtjüdische Bettlerin (p., klr. Zebraöka), sowie vereinzelt mad]. 
@: Satar m. Hütte (m. sdtor), polanko ON. Palanok (m. Värpalänka), nach- 
tonig in bogar m. Käfer (m. bogär). | 

b) >a in när Narr, wärem warm (wäromar wärmer), bäramhertsik 
barmherzig, gohät gehabt sowie in dem jungen Lehnwort tobak Tabak. 
Ebenso erscheint sl. a in bäran Widder (sl. baran), swatamärja f. Heiligen- 
bild (klr. Svjata Marija), wäri ON. Vari (klr. Vary), harmät m. Kanonen- 
kugel, auch Handgranate (p., klr. harmata), bosarkäne Hexe (klr. ma. bo- 
sorkafa), sowie zumeist madj. 4 (vgl. a): batu ON. Bätyü, beraksäs ON. 
Beregsaß (m. Beregszäsz), nachtonig in minkat$s ON. Munkatsch (m. 
Munkäcs). 


2. im Falle nhd. Dehnung 


a) >ü: füsdem Faden, ouflüsdenen aufladen, Süsdn Schaden, büsdn 
baden, rüst Rad, $tüat Stadt, Spargüst n. Spagat, füotoer Vater, $üatn Schatten, 
küatser „„Katzer“, Kater, grüos Gras, glüos Glas, hüss Hase, nüos Nase, 
wüss was, düos das, üon an, hüon Hahn, tsüon Zahn, tül Tal, naytmüal 
Nachtmahl, $müsl schmal, wüoloy ‚„Wallache“, Rumäne, $uoloyts n. 
Schale von Früchten, tsüsln zahlen, müsln mahlen, #üolnt n. Scholet, 
eine Speise (wohl aus afrz. chalent), $püor f. Sparherd, güor gar, küorats 
m. ein Fisch (nhd, älter Karutze), üpram arm, büorfos, -fisik barfuß, büsrt 
f. Bart, auch Kinn, kwüart Quart, küsrt Karte, güartn Garten, füarn fahren, 
tüorn dürfen (mhd. darf-); güodl Talmudkenner (ha. gadöl), püster los 
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(ha. pätür vel. La), xfiona Chosside (ha, hänid), niosn PN, Nathan (ha. 
näjän), drüoka |. Predigt (ha, dW’räsa), küskor zum Genuß geeignet (ha. 
käser), hissn N. Aipr nche (ha, lütön, mumsalüsin M uttersprache), Iawüona 
N Mond (ha. ’bänd), almtlona Witwe (ha, ’almänd), püsnom n. Gesicht 
(ha. pänim), rubtionam Mz. Rabbiner (ha, rabbänim), norüsnam Narren 
(annlogische Bildung zu „Narr“), züomof Kriecher (ha. zämäb), (jo)srüsl 
PN. Iuraol (ha. wsr@el), küoln. Gemeinde (ha. kähäl), kabüsla f. Schächt- 
berechtigung (ha. kubbäalä), süsra PN, Sarah (ha, särä), arüera großer Herr 
(ha. g'rärä), gamiora l. Talmud (ha. Ymärd), tsüoras pl. Not (ha. säröt).. 
Ebenso erscheint in einigen Fällen ha. #: “oder m. ein Monat (ha. ’*där), 
yualom m. Traum (ha. A*löm) und sl. a: küotkor Enterich (p., klr. kaßor, -ur). 

b) vor Lippen- und Gaumenlauten, ganz vereinzelt auch vor z durch 
gekundäre Kürzung >u: hubar Hafer, hubm Nennform haben (vgl. 3), 
grubm graben, up ab, gupl Gabel, nupl Nabel, numen Name, nugF Nagel, 
wugn Wagen, mugg Magen, zug sagen, trugn tragen, $lugy schlagen, 
klugn klagen, tuk Tag, muzlon Masern (mnd. masele), vortonig in lum- 
teiar(n) m. Laterne; ruf Rabbi (ha. rab), tuyos m. Gesäß (ha. tahat), koduyas 
n. Fieber (ha. kaddahat), naduwo f. Almosen (ha. n’däbä), kuwst m. Ehre 
(ha. kaböd), duwat PN. David (ha. däuid), buwl Babylon (ha. bäbel), ka- 
tsuwn Mz. Fleischhauer (ha. k’sabim), awrüm PN. Abraham (ha. ’abraham), 
nasuma f. Seele (ha. n’$ämä), psumam pl. Gewürz (ha. b’sämim), bruya f. 
Segen (ha. b’rakä). 

3. >g durch frühzeitige sekundäre Kürzung in pbor aber und in den 
Gegenwartsformen des Zeitwortes „haben“: pp, gst, pt, gmar, ots, obm 
(vgl. 2b), dann auch in !omp m. Lampe. 


4. > ou in brounfn n. Branntwein. 


$ 4. 
Mhd. & bzw. ä, ha. e, & wird 
1. im Falle nhd. Kürze 
a) >e: epl Apfel (nach der Mz.), lefl Löffel (mhd. le/fel), hemat Hemd, 
keml „Kämmchen“, Kamm, $weml ‚„‚Schwämmchen“, Schwamm, egbor m. 
großer Bohrer (mhd. negber; vgl. $ 33), egdos m. f. Eidechse (mhd. Eged£hse; 
vgl. zu beiden $ 19, 1), zek Säcke, kekatsn (neben kakatsn; vgl. $ 3, 1a) 
Btottern, weky Wecken, $tekm stecken, ömekny „schmecken“, riechen, badekr 
a eine Hochzeitszeremonie, hext Hecht, next Nächte, bet ns 
en ae keisl Kätzchen, netsn ‚„netzen“, naß machen, es Fässer, 
esser, besor besser, fest fest, we$ Wäsche, mes, häufiger mesink 


lessing 
2 8; wen „wenn“, wann, menor Männer, kenon kennen, brenon brennen, 


enforn antworten (zu ahd. antwurti), jendl „Pfännchen“, Pfanne, Rent] 
Händchen, fentstar Fenster, ment$ Mensch, gazel Gesell, ten stellen, en 
wollen (mhd. wellen), elnt ‚„elend‘“, unglücklich (mhd. ellende), Welnyar 
welcher, gawelbar „Gewölber“, Kaufmann (zu mhd. gewelbe), kelbl „Kälb. 
chen“, Kalb, eltor älter, keltor kälter, felt$n fälschen; yewra h Gesellschaft, 
als Schimpfwort (ha. hedrä), e/$or vielleicht (ha. ’ep3är), hegda$ n. Syna- 
gogenspende (ha. hekdes), hezak m. Verlust (ha. hezzek), hespat m. Nekrolog 
(ha. hesped), xezbm m. Rechnung (ha. he3bön), $et m. Dämon (ha. ed), 
get m. Scheidung (ha. get), been n. jüdisches Gericht (ha. bet-din), nes n, 
Wunder (ha. nes), tel m. Schutthaufen (ha. tel), ger Proselyt (ha. ger). 
Ebenso erscheint ha. ? in em>s richtig (ha. ”met), elol m. ein Monat (ha. 
* Jul), ferner zumeist sl. e: tareb?a ON. Talaborfalva (klr. Terebla), Zebrak 
nichtjüdischer Bettler (p., klr. Zebrak), beki3o f. seidener Feiertagsrock 
(p. bekiesza, klr. bekeSa), soredna ON. Szerednye (klr. Seredne), groizbar&zna 
ON. Nagy-Berezna (klr. Velkij Bereznij), taresaf ON. Taraczköz (klr. Teresva), 
marena f. ein Fisch (klr. marena), intorwerstski ON. Als6-Vereezke (klr. 
Nine Verecky), werba f. Weide (r. verba), kertitsa f. Maulwurf (klr. kertyca), 
sowie madj. e, auch in nachtoniger Stellung: kiräihelmets ON. Kiräly- 
Helmecz, beraksäs ON. Beregsaß (m. Beregszäsz). 
Anmerkung. Umlaut von a > ein einem Worte nichtdeutscher 

Herkunft liegt vorin reba Rabbi (ha. rabbi); vgl. $ 10, 1, Anm., 2, Anm. 

b) vor m >e: lengar länger, isweng? kleine Zange, $lenk Schlangen, 
benkl „Bänkchen“, Stuhl], benkan „bangen“, sich sehnen. 

c) vor r >e in merdar Marder (nach der Mz.); > a in fartık fertig; 
zarpa f. Schande (ha. herpä); > & in wäraman wärmen, isıSpärn zusperren. 

2. im Falle nhd. Dehnung 

a) >ei in reiftl Brotschnitte (zu ‚„Ranft“; vgl. $ 33), 3eiman zoy 
sich schämen, jeigar Jäger, weigolo Wägelchen (akarweigal „Ackerwägel- 
chen“, Pflug), geigy gegen, meign „mögen“, können (mhd. megen), meigns 
Mägen, zeık Säge, gleizl Gläschen, greinats Grenze, geinatsn gähnen, gaweiar 
Gewehr, treior Träne (mhd. traher, nach der Mz.), $ijfoneior m. „Chiffon- 
niere“, Kasten, feiart Pferd, beiortl Bärtchen, $weiarn schwören (mhd. 
swern); xeisat m. Gnade (ha. hesed), deiroy m. Weg, abstr. (ha. derek). 
Ebenso erscheint mad]. & (ma. vielleicht e&): teit$ ON. T&cs6, rei$ ein Kinder- 
spiel (m. res). 

b) >aiin haiwn Hefe, haibm heben, laign legen, baign biegen (<'?), draid! 
n. Kreisel (mhd. tröndel; vgl. $ 39, 1), kait Kette, aizl.n. Esel, tsaın Zähne, 
ainakl Enkel, tsailn zählen; kaiwar m. n. Grab (ha. keber), xaidar n. jüdische 
Schule (ha. heder), paispy m. Ostern (ha. pesah), tsailam m. Kreuz, Bild- 
stock (ha. selem), pai> f. Schläfenlocke (ha. p2°’&), aiwar n. Glied (ha. ’eber), 
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yaifp zum Genuß ungeeignet (ha. Prepa „us 
tasepi), SAMIOND: Dämonen (ha. kadim, we: ar. Hexo (ha. 
aitse F. Rat (ha. ea), garram Proselyten (ha. gärim) Ta end (ha. seder), 
ha. h’berim), malogairen wiederkäuen (ha. ma“@le arä) zawdıram Freunde 
(ha. $ökel). Ebenso erscheint ha. ? in wained gerä), sainyl m. Verstand 


A i . or m. ein Mo DEIS 
und sl. e in zaide Großvater (p. älter *dz&d), gmaits f a nl Bi 
ü . 8Me- 


tana), plautsos pl. Schultern (p. plecy), xraın Kren (r. chren). 
c) durch sekundäre Kürzung > e in redn reden jenor jener 


d) Madj. &j erscheint als &: Ahäig Fangenspiel (m. heja). 


85. 

Mhd. & wird 

1. >&: dü da, üodor Ader, nüodl Nadel, blüszn blasen (bltozak „Blas- 
sack“, Blasbalg), $puon Span, gotüon getan, müsn Mohn (mhd. mähen), 
miüantik Montag (mhd. mäntac), üon ohne (mhd. äne), müaln malen, juar 
Jahr, hüor f. Haar. 

2. vor Lippen- und Gaumenlauten durch junge Kürzung > u: uwnt 
(dafür häufiger owdarndzxt „Auf der Nacht‘) Abend, $wup (seltener $wäp, 
s. 6) „Schwabe“, Deutscher aus der Umgebung von Munkatsch, Suf f. 
Schaf, $lufn schlafen, pufn schlafen, Swugor Schwager, lugl n. Feldflasche 
(mhd. lägel), wuk Waage, hukr Haken, nuy nach. 

3. >g durch frühzeitige Kürzung in 79 ja, Ipzn lassen. 

4. > gi in ppips Papst. Das Westjiddische kennt noch weitere hierher- 
gehörige Beispiele. 

5. >iin wi wo (mhd. wä). 

6. Junge Lehnwörter sind $präya Sprache (vgl. $ 25, 1a), $wäp 8.2. 


$ 6. 
Mhd. & wird: 


1. zumeist > ei: $weigern Schwägerin, $peit spät ($peitjuor „Spätjahr“, 
Herbst), reitoy Rettich, reitansa$ „Rätnis“, Rätsel, keis Käse, Topfen, 
Speindl „Spänchen“, Holzspan, $eior Schere, $weior schwer, leior leer, 
imgafeior ungefähr, heirink Hering, gadeioyana8 Gedächtnis. 

2. >ai in zaion säen, naion nähen, draion drehen. 

3. >e in zelda ein Frauenname (mhd. s@lde). 

4. >? in gioy schnell (mhd. g@he). 


7. 
Mhd. & wird s 


l. im Falle nhd. Kürze 
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a) >e: epos etwas, 3lepm schleppen, ziehen, fefor Pfeffer, nem>n 
nehmen, zem! m. Semmel, awek weg, flekik fleckig, $rekn Schrecken, lektar 
m. elektrische Lampe, zeks sechs, wekslan wechseln, bley Blech, breyn 
brechen, $teyn stechen, regt recht, 3lext schlecht, zextsik sechzig, wetzr 
Wetter, eiloya etliche, eis ihr (mhd. £3), esn essen, fargesn vergessen, gazesn 
gesessen, mesin messen, zenf Senf, helfn helfen, melkz melken, felt Feld, 
gelt Geld, welt Welt. 

b) vor n >e: brengan bringen (mhd. brengen), enk euch (mhd. enk). 

c) vorr >ein her Herr, gerbm (selten, dafür meist haiwn) Hefe (mhd. 
gerwe), $erbl n. Scherben (vgl. $ 33), baramhertsik barmherzig, ferZoy Pfirsich 
(mhd. pfersich); > a in warfn werfen, parmat m. Pergament (mhd. permut), 
bark Berg (jedoch in der Mz., unter Einfluß der umlautenden Wörter 
mit a als Stammsilbenselbstlaut, berk), harts Herz; für die Kirsche (mhd. 
kerse) gilt ker$ und kars. 

2. im Falle nhd. Dehnung 

a) > ei: $weiar Schwiegervater (mhd. sweher), eim ihm (mhd. eme), 
deim dem, den, geibm Nennform und 3. P. Mz. geben (vgl. b), weibm weben, 
leibm leben, Leben, neben (vgl. $ 33), neipl Nebel, reign Regen, freign 
fragen (mhd. vregen), weik Weg, feidor Feder (flisfeidar Flosse [mhd. vloz- 
vedere]), breit Brett, beitn „‚beten‘“, bitten, beizam Besen,.neist f. Nest, gaweın 
gewesen, tsein zehn, zein sehen, meil Mehl, gesl gelb (vgl. $ 29, 2b), keilar 
Keller, eiar er, deiar der, beiar Bär, aheiar her, eiort Erde, feior3t Ferse, 
geiorätn m. Gerste, peiarl n. Perle, keiarl n. Kern (vgl. $ 33), lumteiar(n) 
m. Laterne, $teiorn Stern, geiarn gern, weiorn werden, ebenso in dessen 
Gegenwartsformen: weiar, weiarst, weiart, weiarmar, weiarts, weiarn (vgl. 
$ 40, 4), leiornen lernen. 

b) >e durch sekundäre Kürzung in den Gegenwartsformen (außer 
3. P. Mz.) des Zeitwortes „geben“: gep, gest, get, gemar, gels (vgl. a). 


S 8. 
Mhd. € wird 
1. >ai: $nai Schnee, tai Tee, aibik ewig, laip Löwe (aber Iemborik 
ON. Lemberg), waituk f. Schmerz (mhd. wötac), gain gehen, $tain stehen. 
2. vor r>ai in zaiar sehr, aiarnexin vorgestern (zu mhd. ör); sonst 
meist > ei: meiar mehr, leirar Lehrer, eiarloy ehrlich, erster erster. 


59, 
Mhd. o, ha. o, ö wird 
1. im Falle nhd. Kürze >: tsep Zopf, kop Kopf, tpp Topf, Anp 
Knopf, krep Kropf, golefm gelaufen (mhd. geloffen), oft oft (pftar öfter), 
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. Puppe (mhd, docke; vgl. $ 40, 1), $oklon sc ; 
en pks Ochs, boksar m. een Perg doktar „Doktor“, 
A‘ Joch, npx noch, ex Woche, koyn kochen, nn . jox(t) 
gastoxr gestochen (dazu px Stich), tpxtar Tochter, got ei . Ben 
Nasenschleim, $lIpos m. n. Schloß, rpst Rost, kostn kosten groin 2 en 
dgnorstik Donnerstag, ‚zol soll, wel Wolle, wohul „wohlfeil“, billig wor) 
Wolf, folgn folgen, "wolkrn m. Wolke (mhd. wolken), golt Gold 1 En 
fsornan zürnen, korp Korb, dorf Dorf, borgn borgen, morgn no m Ei 
Sorge, ort N. Ort (gti pre n. Friedhof), wert Wort, dort dort, ER 
korn Korn, horn m. lWlorn, gawern geworden, vortonig in doktgiram Dale 
toren“, Ärzte; xega F. christlicher Feiertag (ha. hog’ä), yoyma f. Klugheit 
(ha. hokmä), tof schr gut (ha. töb), spf m. Ende (ha. s07), jem m. Tagesab- 
schnitt im Gebete (ha. göm), $gmrom Mz. Wächter (ha. 3ömrim), sot m. 
Geheimnis (ha. sög), r0$ m. Haupt (ha. rö8), dor n. Generation (ha. dör), 
jedoch auch in josof, josi PN. Josef (ha. göseP). Ebenso erscheint zumeist 
sl. 0: walewa ON. Ökörmezö (klr. Volove), walewats ON. Volöcz (klr. Volovec), 
woröpka j. Sperling (r. vorob-), Ippata f. Bäckerschaufel (sl. lopata), karppats 
ON. Ober-Schönborn (klr. Koropec), kopan stoßen, stampfen (sl. kop-), 
knopfas pl. Hanf (klr. ma. knopli), pomjos pl. Spülicht (p. pomyje), mpx 
m. Moos (r. moch), blota f. Kot (p. bloto), pptak m. Bach (sl. potok), salötfine 
ON. Akna-Szlatina (klr. Marm. Solotvina), kotsan m. Grips (r. kodan), 
lowot33 ON. Lawoczne, kwot$ko f. Gluckhenne (p., klr. kvocka), kgza f. 
(selten, meist isik) Ziege (sl. koza), koson mähen (sl. kos-), bosarkäne Hexe 
(klr. ma. bosorkana), Ip$akl' Füllen (grr. losad), rost f. Feuerrost (p. roszt), 
brons f. Egge (p. brona), wrona f. Krähe (p. wrona), molan 20x beten, von 
Christen (r. mol-), padherjan ON. Podhering (klr. Pidhorjany), terbe f. 
Ranzen (sl. torba), ouskornjon, ouskorneion entwurzeln (zu sl. korei), vortonig 
in woröpka f. Sperling (r. vorob-), ferner madj. 0: bogar m. Käfer (m. bogar), 
estäi ein Kinderspiel (m. osztäly), wolouts ON. Volöcz, ergmbgim Flieder 
(m. orgona), nachtonig in kosg% ON. Kaszony, und madj. a: bobe f. Puppe 
(m. baba), kosoh ON. Kaszony, häufig nachtonig wie in heıp Fangenspiel 
(m. heja), ggig m. Storch (m.gölya), bebe f. Puppe (m. baba), hintp f. Schaukel 
(m. hinta). Poln. @ erscheint als on bzw. ey: dronk m. Stange (p. drag). 
2. im Falle nhd. Dehnung 
a) >: azbi so, piwm Ofen, oben, pibormilog „Obermilch”, Bann: 
ne Obst, hoif m. n. Hof, /pigl Vogel, heikor Höcker (mhd. *hoker), bpidom 
(ha upimon wohnen, zpil Sohle, pepiln Polen; jantprwn JUCISO r ana PR 
Tg äpijor m. Horn für rituelle Zwecke (ha. er Beröger), 
BR ", 2 #lömö), $pimor Wächter (ha. $ömer), br De a, 
- Monat (ha. höde?), meitso f. Brotanschnitt (ha. mösa?), 1 
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Jesus (ha. Whöfu‘a), mei PN. Moses (ha. möße), jpoina PN 
%önä), zpihar m. Sohar (ha. zöhär), koiny m. Kraft (ha. köih), Spinyat Pr 
ter (ha. $öhöt). Ebenso erscheint in einigen wenigen Fällen Ber äch. 
m. Kamin (sl. komin), ploit m. Zaun (sl. plot), koi$ m. Korb (p. kosz) Pina 
zalka f. Schaukel (klr. ma. hofzalka; vgl. $ 33), kpilat$m. ein Gebäck (gl. ren 

b) durch sekundäre Kürzung > p in grop „grob“, dick, ungebilter 
honik Honig. , 


» Jona 


c) vor r meist > pi, in Wörtern deutscher Herkunft häufi 


_ ö R ger >%; 
füar vor (füarspil „Vorspiel“, Vorfeier der Hochzeit), toiar, tür Tor 
doktgirem „Doktoren“, Ärzte, beiorn, büsrn bohren, gafrkarn ARE 


larlsiorn, Jarldorn verloren; mgira f. Furcht (ha. mörä), toira f. Thora 
(ha. töra), dweira PN. Deborah (ha. d’börä), mangira f. Chanukkaleuchter 
(ha. mnörä), deiros Generationen (ha. döröt), jeire$ m. Erbe (ha. döres), 

d) > ü außer in den unter c) angeführten Fällen in den jungen Ent- 
lehnungen müada Mode (vgl. $ 25, 1a), kanüsn m. f. Kanone. Ferner in 
dem merkwürdigen (vgl. $ 25, 1c) güaln mit dem Messer rasieren (P. gohe) 
zu u gekürzt in sruyan stinken (ha. säro®h) | 

e) Madj. 6 (ma. vielleicht 04) erscheint als ou: mouku$ m. Eichhörnchen 
(m. mökus), nachtonig in welouts ON. Volöcz. 


f) Ha. ö% wird im Auslaut und im vorselbstlautischen Inlaut >: 
99 Nichtjude (ha. göf), 96m Nichtjuden (ha. götım), vor Mitlauten > g: 
goit? Nichtjüdin (ha. göita; Sabasgpita Sabbathmagd). Ähnlich verhält sich 
madj. öly: göie m. Storch (m. gölya). 


y 


$ 10. 
Mhd. ö wird 


1. im Falle nhd. Kürze > e: isep Zöpfe, kepl Köpfchen, tepl Töpfehen, 
knepl „Knöpfchen“, Knopf, fargrept „vergrobt‘, verderbt, leyl Löchlein, 
teytorl Töchterchen, $lesar Schlösser, kerbl ‚‚Körbchen“, Korb, kerpor 
Körper, wertor Wörter, berzl „Börschen‘‘, Geldtasche, hernor Hörner. 

Anmerkung. Umlaut von u (< *ö), e > ein Wörtern nichtdeut- 
scher Herkunft liegt vor in teyasor Gesäße (zu tuyas, s. $ 3, 2b), kezol 

Zicklein (zu seltenem %gza, s. $ 9, 1); vgl. 2, Anm., $ 4, 1a, Anm. 

2. im Falle nhd. Dehnung 

a) >ai: aiwala Öfchen, faigl Vögel. R 

b) Madj. ö (ma. vielleicht öü) oh als ei: seilos a, = 

Anmerkung. Umlaut von 2 (< r,>e in einem Be 
nichtdeutscher Herkunft liegt vor in peinamor Gesichter (zu ? 

s. $ 3, 2a); vgl. 1, Anm,, $ 4, la, Anm. 


sıı 25 
Mhd. ö wird j 


1. Dei: flei f. Wloh, Stroi f. Stroh, frei froh, rgim Rom 
Brot, nit TOb, tpit tot, grois groß, Stpisn stoßen, : 
hoiox hoch. 

9, vor r> gi in por Ohr; >& in rüor f. Rohr. 

,p>um büandl Bohne. 


npit Not, broit 
3oin schon, kroin a 


4. Junge Entlehnung ist lous f. Los. 


g 12. 
Mhd. oe wird 
1. > a: flat Flöhe, naitik nötig, rassil n. Einbrenn (zu „rösten“), 
traistn trösten (dazu traist f. Trost), 3ain schön, haivy Höhe. 
9, >e in heyor höher. j 


3, vorr>ain raiar Röhre; > ei in heiorn hören. 


$ 13. 
Mhd, i, ha. i, 3 wird 


1. im Falle nhd. Kürze 

a) >i: zip J. Sieb (vgl. $ 36, 4), rip Rippe, lip Lippe, Sıfon&ior m. 
„Chiffoniere‘“, Kasten, isymar Zimmer, tsimrink f. „Zämtrinde“, Zimt (vgl. 
$ 39, 3), $trjk Strick, $mit Schmied, mit mit, bitor bitter, kwitl ein Karten- 
spiel (zu „‚quitt‘‘), gasnyin geschnitten, miwox Mittwoch, hits „Hitze“, 
Fieber, zitsn sitzen, {s ist, wjsn wissen, garisn gerissen, mist n. Mist, #3 
Tisch, fi$ Fisch, pj$n harnen (mnd. pissen), tsi$n zwischen (vgl. $ 29, 1), 
ist nicht, nichts, {n in, im, bin bin, kint Kind, wint Wind, tint Tinte, 
winter Winter, gril Grille, in den Gegenwartsformen des Zeitwortes 
„wollen“: wil, wilst, wil, wilmer, wilts, wiln, bilik billig, milox Milch, bil 
Bild; jomkipor m. Versöhnungstag (ha. iöm kippür), rifko PN. Rebekka 
(ha. ribkä), tiflo f. Kirche (ha. Pla), $ifya Magd (ha. $iphä), simy> f. Freude, 
Fest (ha, $imhä), $jkor betrunken (ha. Sikkör), stderl Gebetbuch (ha. siddür), 
Ysok EN. Isaak (ha. jighok), mizroy f. Osten (ha. mizräk), misom Mz. Wunder 
ee, kislof m. ein Monat (ha. kislew), minak m. Sitte (ha. minhäg), 
a ib }.Gemeindeverwaltung (ha. Phillä), tfiln pl. Gebetriemen (ha. #pillin), 
Beschneidung (ha. Brit), din m. Religionsgesetz (ha. din), jedoch 
an sywn m. ein Monat (ha. siuan). Ebenso erscheint 3l. 2, y: rasfigof 
es Hess, (Kir. Rosvigovo), bitäkof ON. Nagy-Bocskö (kl. ee 
Maul, Schnuh (sl. kißka), kilo f. Bruch (sl. kila), bik Ochs (sl. byk), zT ch 
m. Se; u el (sl. pysk), ferner mad). © in sigot ON. Marmarosch-D1& 

iget), wißk ON. Wischkowo (m. Visk). 
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:. fingar Finger, zingan singen, ringl „Ringlein“, Ri 
b) Br > . a trinken, Stinkon stinken (dazu $tink Ber 
2 an), hinkan hinken, nachtonig in tsimrigk [. „Zimtrinde“, Zimt (vgl. 
= 3). d steht auch in glitän zoy auf dem Eise gleiten, für sl. v ın Pporotäin, 
ON. Pereeseny (klr. Perecin), bilko ON. Bilke (klr. Bilki), für madj. ; in 
sips Zips (altmadj. Szipis), hintg }. Schaukel (m. hinta). 


c) vor ch und r meist > e: zeyor sicher, gadext „gedicht“, dickflüssig, 
wertshous Wirtshaus, her$ Hirsch, auch PN.; berja tüchtiger Mensch (ha, 
birjä), selten >a: merjam, marjam PN. Mirjam (ha. mirjäm) und >: 
bar Birne (mhd. bir). Unklar ist vorläufig die Etymologie des Anlautes 
in ordowa ON. Ilosva (klr. Irava). Junge Lehnwörter sind riytik richtig, 
Siram Schirm, köräshelmets ON. Kiräly-Helmecz, krumptorn m. „Grundbirne“, 
Kartoffel (vgl. $ 15, 3, $ 43, 1). In einigen Wörtern ha. Herkunft ‚wird & 
außer vor r auch noch vor anderen Zahnlauten > e: basmedra$ n. Synagoge 
(ha. bet-midras), gahenom n. Hölle (ha. göhinnom). Im Westjiddischen ist 
dieser Wandel häufiger anzutreffen. Hingegen ist zenan sind als wieder- 
erstarkte Schwachtonform (vgl. $ 27) zu betrachten; einy ich, meivy mich, 
deivy dich, zeivy sich sind das Ergebnis einer jungen Dehnung von ehe- 
maligem *y, *mix, *dix, *ziy. 

2. ım Falle nhd. Dehnung 

a) >t: zi Ez. sie, ribatsl n. Ribisel, Johannisbeere, dinstik Dienstag, 
var ihr, miar mir, dier dir, 3tiorn m. Stirn, gahiorn m. Gehirn, hir Hirse; 
ih‘a f. Galgen (ha. Fliia), -tswi- in Sapsatswinik „Anhänger des Sabbatai 
Zwi“, gelegentliche Bezeichnung eines Zionisten (ha. s’bi), xasıdam Chas- 
sidim (ha. hösidim), Syita f. Schächtergewerbe (ha. #hita), tfisa f. Ge- 
fängnis (ha. ?7isä), dinom Religionsgesetze (ha. dinim), tayrioyam Sterbe- 
kittel (ha. takrikim), ma3ioy Messias (ha. masi®h). 

b) durch sekundäre Kürzung >: 3wigar Schwiegermutter (mhd. 
swiger), tsik Ziege, wizn m. f. Wiese, wizltior Wisent, bin Biene, Spil m. 
n. Spiel. 

c) wahrscheinlich durch frühzeitige sekundäre Kürzung >4 in zibm. 
sieben, gadribm geschrieben, goblibm geblieben, gr liegen, wider wieder. 


$ 14. 
Mhdq. & wird 
1. >: lüwnt Leinwand, 3räbm schreiben, bläbm bleiben, trabm 
treiben, wäp Weib, läp n. Leib, Jän pfeifen, Straml n. Sabbathhut mit 
Fellbesatz (mhd. strimel), täy Teich, räy reich, ändan sohnsidlen, Ri 
Leit, Wetter (vgl, 3), fratik Freitag, rätn reiten, dräten dreizihn (vel. 2), 
bät$ Peitsche (vgl. $ 36, 1), den Eisen, wäzn „weisen , zeigen, as Eis, 


li 


1 FIN. Theiß, was weiß, fläsik fleißig, bäsn bei 27 


‘ N 7 : - Ben, 7 

zeißen“, raufen, ar aan ein, ran f. „Rein“, Pfanne a 2Dy „sich 
mein, hänt heute (mhd. Aint), wäl weil, läloy n. Leintuch a män 
d. lach). 


9, vor Selbstlaut und im Auslaut > @: Kain pl. Kleie. Jüan ı.: 
jäj Jeih I, zai Mz. sie (mhd. si), dräi, dräia drei (vol. 1) a Br, 
sich ha. at, @&: daion Gerichtsbeisitzer (ha. dajän), Iawäis } Be a 
Fulda), halawäı Gott gebe! (ha. halfyaz), ähnlich auch madj. bi : e a 
Kinderspiel (m. osztäly), kiräihelmets ON. Kiräly-Helmecz, an: 

3. Junge Lehnwörter sind tsaitupk Zeitung (vgl. 1, $ 15, 3), &tai 
steigen. $oup Scheibe ist falsche Rückbildung der scheinbar enbertende 
Mz. *3aäbm; heute lautet diese unter Einfluß der Ez. ebenfalls $oubm. 


$ 15. 

Mhd. u, ha. u, % wird 

1. im Falle nhd. Kürze 

a) >i: zip Suppe, kipar Kupfer, kifort Koffer (älter Kuffer; vgl. 
$ 39, 3), im- un-, z. B. {mgofeior ungefähr, {mgawaSn ungewaschen, 
imgeiorn ungern, {mri'ik unruhig, Äkrgm krumm, /rim fromm (mhd. vrum), 
im um (arjm herum), z{mar Sommer (mhd. sumer), kyman kommen (mhd. 
kumen), ganiman genommen (*genummen), Strimp Strumpf, ptk® Buckel 
(vgl. $ 36, 1; pikl’korp Rückenkorb), {ntartjkr untertauchen (mhd. tucken), 
fi*s Fuchs, pitar Butter (vgl. $ 36, 1), tits m. Dutzend (vgl. $ 40, 1), $misik 
schmutzig, njs m. Nuß, Iistik lustig, ki$ Kuß, 4% und, fin von (*vun), 
zin Sonne (mhd. sunne), brin f. Brunnen, dinar „Donner“, Gewitter 
(*dunner), wijndar Wunder, hindert hundert, hint Hund, jnin unten, ints 
uns, wir, {nzar unser, fi} voll (*vull), Sjldik schuldig; ksjba f. Heiratsvertrag 
(ha. Ktubbä), yipo f. Trauhimmel, Trauung (ha. kuppä), tima f. Kirche 
(ha. tum’ä), mo3igo verrückt (ha. m?$ugg&‘), sika f. Laubhütte (ha. sukkä), 
bälmim Krüppel (ha. ba‘al-mum), jidos PN. Judith (ha. xüdıt), ris PN. 
Ruth (ha. rät), $tjsom pl. (häufiger als die Ez. Stis m.) Unsinn (ha. tülım), 
jedoch auch in jorjgo f. Erbschaft (ha. #rusä). Ebenso erscheint sl. «: 
dibawar eichener (r. dubov-), plik m. Pflug (p-., grr. plug), zist ON. Hust 
(klr. Chust), bristra ON. Brusztura (klr. Brustura), ik ON. Uzsok (klr. 
U%ok), kiämitso ON. Koväcsr6t (klr. Kusnice), bi3tona ON. Bustyahäza (klı. 
Bustina), jt$orna ON. Königsfeld (klr. Ustlorna), Pi$K> f. Büchse (sl. 
puska),. 
gazingan gesungen, 
$ 40, 1), nachton!& 
in dieser Stellung 
N. Munkatsch (m. 


" b) vor 3 >i: hinger Hunger, ingorn Ungarn, 

Ink Jung, tsink Zunge, figk Funke, tinkf dunkel (vgl. 
m istorigk n. „Zierung“, Schmuck. Ebenso erscheint 
madj. u: ingwor ON, Ungwar (m. Ungvdr), migkäts O 


ee 
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Munkdos), ü steht auch für sl. u in bilka f. ein Gebäck (al. bulka), für 
mad]. u ın ıgla ON. Uglya. 

c) vor ch und r >g: brey Bruch, kox Küche (*kuche), woyarar Wu- 
cherer (vgl. 3), zeyt „Sucht“, Krankheit, npr nur, Snpror jüdischer Bettler 
(zu „schnurren“), tpram Turm, $teram Sturm, weram Wurm, deroy durch 
korts kurz, wortsl m. Wurzel, dert Durst; gprbm m. Zerstörung (ha. hurbän), 

2. im Falle mhd. Dehnung 

a) >32: di du, zin Sohn (mhd. sun), tar Uhr, $nior Schwiegertochter 
(mhd. snur), jiarap f. Sauerteig (mhd. urkap; vgl. $ 28, 1); agina Gattin 
eines Vermißten (ha. “agunä), twi‘a f. Getreide (ha. bwa), prita f. Heller 
(ha. pfrütä), psilo Jungfrau (ha. 5’füla), piorom m. Purim (ha. pürim), 
rivy m. Dämon (ha. rü®k), divyanen den Priestersegen erteilen (ha. 
dükän). 

b) durch sekundäre Kürzung >: $tip Stube, kigl m. „Kugel“, eine 
Speise; rvwn PN. Ruben (ha. rüben), $mil PN. Samuel (ha. !mw2l). 

3. Junge Lehnwörter zeigen ihre v-Laute als u, @: Supm pl. Fisch- 
schuppen, dum dumm (vgl. $ 39, 1), krumpiorn m. „Grundbirne“, Kar- 
toffel (vgl. $13, 1c, $ 43, 1), -ugk Endung -ung, z. B. mainurk Meinung, 
tsaitunk Zeitung (vgl. $ 14, 3), festunk „Festung“, die Burg in Palanok, 
hus Interj. husch!, wuyar Wucher, wuxarer (neben wexaror) Wucherer 
(vgl. 1e), wurst m. Wurst, buzak m. Storch (klr. ma. buzak), tyuer m. 
Iltis (klr. tchuf), duts Ziel beim Fangenspiel (m. dücz), güanar Gänserich 
(m. gundr), nachtonig in kaloru f. Bräutchen (sl. 4. F. Ez. -Au), bätu ON. 
Bätyü, moukus m. Eichhörnchen (m. mökus), vortonig in rustdk Russine; 

vgl. $ 23, 1ec. 
$ 16. 

Mhd, ü wird 

1. im Falle nhd. Kürze 

a) >: pifl Büffel, 34% Stück, brijk Brücke, Fußboden, ryAr Rücken, 
drjky drücken, &jtn schütten, sl Schüssel, Ay$n küssen, finaf fünf, uon- 
tsindn anzünden, hintl Hündchen. \ 

b) vor y >i: jingl „Jüngel“, Knabe. « steht jedoch auch in winisn 
wünschen, A 

c) vor r>ein werom Würmer, terk Türke; > a in far für (far wws 


„für was“, warum), vor, gartl Gürtel, dastrik durstig (vgl. $ 3). Junge 
Entlehnung ist wirst] Würstel. 
2. im Falle nhd. Dehnung n 
tar Tür. 


a) >: jüt Jude (mhd. jüde), zin Söhne (vgl. $ 15, 2), 


p) durch sekundäre Kürzung > v: tb] , Stübchen“ 7: 29 
Jüdin (vel. a), a Jüdisch, jiddisch, mil Mühle, “hen”, Zimmer, jidana 
c) durch frühzeitige sekundäre Kürzung >j{in en 
g, >e in kenan können (mhd. künnen) und in den ne lignt Lüge. 
dieses Zeitwortes: ken, kenst, ken, kemar, er "genwartsformen 
König (mhd. künee). » man: >ei in keinik 
Anmerkung. Manche der hier an 
nach Ausweis verschiedener deutscher Mu 
bar auf die umlautlose Form zurück u 
einzureihen. 


geführten Beispiele gehen 
ndarten vielleicht unmittel- 
nd wären daher unter $ 15 


$ 17. 

Mhd. & wird 

1. > ou: $ouwl Schaufel, kFoubm klauben, toup Taube, ouf Adv. 
auf (vgl. 2), koum kaum, douman Daumen, oufrouman aufräumen, bouz 
Bauch, jouy „Jauche‘“, Suppe, &rouxl m. „Strauchen“, Schnupfen (vgl. 
$ 33), brouyn brauchen, hout Haut, touznt tausend, ous aus, hous Haus, 
mous Maus, moul Maul, koul Kugel (mhd. kül), zoul m. Säule (mhd. sül) 
foul faul, pour Bauer (vgl. $ 36, 1), mouar Mauer, zouar sauer. 

2. of Vorwort auf (vgl. 1) ist eine wiedererstarkte Schwachtonform. 


, 


$ 18. 

Mhd. :u wird 

1. >a: ätor f. Euter, batätn bedeuten (vgl. $ 40, 1), häzer Häuser, 
mas Mäuse, frant Freund, bäl Beule, läytar Leuchter. 

2. im Auslaut > äs: näi neu, träi treu; mit -ar > üiar, seltener > är: 
aiar Euer, faiar, jär Feuer, täiar, tär teuer. ‚heuer‘ lautet mit Verschmel- 
zung häjüar (ahd. hiu järu). 

3. Auffällig ist die Kürzung des mhd. Lautes >} in ziftsn seufzen. 

4. Junges Lehnwort ist isaiganas Zeugnis (vgl. $ 41, 4). 


g 19. 

Mhd. ei wird 

l. >ai: ai Ei, tswai zwei, ahdim heim, laiman aus Lehm (mhd. 
leimin), taik n. Teig, aideom Eidam, kfait Kleid, -hait Endung „heit, ar 5 " 
in krankhait Krankheit, gawginhait Gewohnheit, -kaıt Endung Bu, = , 
in Iungikait Länge, leytikait Licht, broigoskait Erzürntheit (zu ha. b nn 
brait breit, Initar Leiter, tsa$praiten verbreiten (mhd. spreiten), Fe 
Weizen (mhd. weize), kaizer Kaiser, hais heiß, flaı Fleisch, a sn 
kein, ätain Stein, Kain klein, rain rein, nain nein, mainunk Meinung, 
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taz f. Teil, hailik heilig, wairx weich. Ahd. aga wird ebenfalls > ai: maidl 
Mädchen, ahd. agi jedoch > &: mästar Meister (während g erhalten ist in 
egdas m. f. Fidechse [ahd. egidehsa), egbar m. großer Bohrer [mhd. negber, 
nageber]). Ebenso verhalten sich die ha. Genppan a®, ah?, aa, Pa, ®z (vol. 
$ 44, 4b, $ Ab): mäsa f. Geschichte, Märchen (ha. ma*sä), tüna f. Ar. 
gument (ha. ta®nä); vor Gaumenverschlußlauten erscheinen sie geradezu 
als än: jänkaf, jänkl PN. Jakob (ha. ia®köb), dänga f. Sorge (ha. dPaga): 
nur vor I, r werden sie >ä: bälmim Krüppel (ha. ba“al-müm), 3a 
Anfrage beim Rabbiner (ha. ®elä), nära f. Mädchen (ha. na®rä), ärm 
PN. Aaron (ha. ’ahfrön), vortonig>a in malogdiran wiederkäuen (ha, 
male gerä). 

2, elaf elf (mhd. eilif) entspricht der nhd. Form. In Afenar kleiner 
liegt der bairische analogische Umlaut des mhd. es vor. „zwanzig“ lautet 
tswontsik (mhd. zweinzec). a(n) ein, eine, einen, ka(n) kein, keine, keinen 
sind wiedererstarkte Schwachtonformen. 


$ 20. 

Mhd. ou wird 

1. >gi: Soip Staub, Ipifn laufen, koifn kaufen, bpim Baum, oil 
Auge, rgivy Rauch. 

2. >ou in roubar Räuber, gloubm Glaube (vgl. $ 21), ouy auch 
sowie in den Wörtern mit mhd. ouw, äw: frou Frau, blou blau, grou grau. 
Klr. ov, ma. ou, erscheint ebenfalls als ou in douha ON. Dolha (klr. Dovhe). 
Nachtoniges ou zeigt ka$ou ON. Kaschau. 


8 21. 

Mhd. öu wird >ai: hai Heu, glaibm glauben (vgl. $ 20, 2), zaigy 
säugen, saugen, laikonan leugnen (vgl. $ 43, 4), frait Freude, raivyorn 
„räuchern‘“, rauchen. 

$ 22. 

Mhd. ie wird 

1. im Falle nhd. Länge 

a) >i: di die, wi wie, tst'an ziehen, fli-an fliegen (vgl. $ 43, 6), 
$isn schießen, dinan dienen, tior Tier (wizltiar „‚Wisenttier“, Wisent), 
3tior Stier, fior vier, friorn frieren, farliorn verlieren, tsiarink n. „„Zierung“, 
Schmuck, tsiny n. Zieche, krioyn kriechen. 

b) vor Lippenlauten und Gaumenverschlußlauten durch sekundäre 
Kürzung >: lip lieb, fibar Fieber, brif Brief, grif Griebe, tif tief, 3tif-(tat2) 
Stief-(vater), $pigl Spiegel, tsigl f. Ziegel, krigy z0y „sich kriegen“, raufen, 
[lık Fliege. 


ec) : 
m Falle nhd. Kürzung REN 328, 1, 


2. 1 
e: >i: inar immer, hitst jetzt (mhd. veze). 
p) vor ch und r > e: leyt „Licht“, Kerze, fertsik vierzig, ferten v' 

; N vierzehn. 
| g 23. 
Mhd. wo wird 


1.im Falle nhd. Länge 


a) >: Ist zu, ki Kuh, ri Ruhe, blim Blume (vgl. b), brider Bruder 
fis Fuß, Sir Schuh, tioy Tuch, zöoyn suchen. j 

b) durch sekundäre Kürzung >i in grip m. Grube, blima PN. Blume 
(vgl. a), dit tut, bizam Busen, 3 „Schule“, Synagoge (vgl. c). 

c) tüan (neben seltenerem lautgesetzlichem tin) ist Analogiebildung 
nach dem Mittelwort der Vergangenheit gatüen getan. 34 Schule (vgl. b) 
ist junges Lehnwort; vgl. $ 15, 3. 

2%. im Falle nhd. Kürzung >: tswijkn die Haare waschen, von Frauen 
(zum mhd. Prät. twuoc; vgl. $ 43, 4), hit Hut, bit Blut, git gut, miter 
Mutter, mis muß, miltar f. Waschtrog (mhd. muolter). 


8 24. 

Mhd. üe wird 

1. im Falle nhd. Länge 

a) >i: mi Mühe, ki'on Kühe, frijür „Frühjahr“, Frühling, mit 
müde, zis süß, grin grün, fiorn führen, bivyl „Büchlein“, Buch, tiryl 
„Tüchlein“, Kopftuch, kivyl „„Küchlein“, ein Gebäck, ninytern nüchtern. 

b) durch sekundäre Kürzung > in rip Rübe, Ärigl „RKrüglein“, 
Krug, blit Blüte, fis Füße, &loyl „Schülchen“, kleine Synagoge. 

2. im Falle nhd. Kürzung > {: iksl m. Achsel (mhd. üehse + ahsel), 


mizn müssen. 


II. In Nebentonsilben 


$ 25. 

Die bunte Menge der d., ha., sl. und mad]. Nachtonselbstlaute wurde 
zu bloß drei Lauten vereinfacht: zumeist zu >, bzw. o, mitunter jedoch zu 
%; manche Nachtonselbstlaute sind überhaupt geschwunden. (Die wenigen 
Fälle nichtabgeschwächter Nachtonselbstlaute sind unter I. mitbehandelt.) 

1. Als > erscheint der Selbstlaut 
@) hd. -e (<mhd. -e, -iu) in Eigenschafts-, Für- und Zahlwörtern 
(vgl. 4 a): rgite rote, goldoana goldene, ala alle, welvya welche, weiters ın 
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Frauennamen: blima Blume, zelda mhd. selde, sowie in Jung entlehnten 
Hauptwörtern: müada Mode (vgl. $ 9, 2d), $praya Sprache (vgl. $ 5, 6). 

b) in hd. -er (< mhd. -er, -ere, -r): hubar Hafer, fefor Pfeffer, zimar 
Sommer, $nädor Schneider, mästar Meister, küatsar Kater, wäzor m. „‚Weiser“ 
Zeiger, wertshäzar „‚Wirtshäuser‘, Gastwirt, mesor Messer, bleynar „Blech, 
ner“, Klempner, teplor Töpfer, boiror, büuarar Bohrer, {ntorfioror „Unter. 
führer“, Trauzeuge, finger Finger, hpikor Höcker, wuyor Wucher, aiar 
Eier, kinder Kinder, bietaor Blätter, hazor Häuser, hernor Hörner, 
biter bitter, gitor guter, wäramar wärmer, braiter breiter, haisor heißer, 
klenar kleiner, lenger länger, $tarkar stärker, waipyar weicher, @ior Euer, 
‚jeidar jeder, inzer unser, jenar jener, andaror anderer, enkar euer (mhd. 
enker), {bar über, wider wieder, inter unter, kyfart Koffer (vgl. $ 39, 3), 
hindart hundert, ninytorn nüchtern, akorn ackern, raioyarn „räuchern“, 
rauchen, ähnlich @onyapar m. Henkel (zu yapm, s. $ 3, la), peinamar 
Gesichter (s. $ 10, 2b, Anm.), teyasor Gesäße (s. $ 10, 1, Anm.). Ebenso 
erscheinen alle übrigen Selbstlaute vor r: {mar immer, inger „Ungar“, 
Madjare, dektor „Doktor“, Arzt, beksor ‚„Bockshorn“, Johannisbrot, 
lembarık ON. Lemberg, enfarn antworten; $pifor Horn für rituelle Zwecke 
(ha. 367är), zeihar Sohar (ha. zöhär), kaiwor Grab (ha. keber), xaider 
jüdische Schule (ha. heder), $pimar Wächter (ha. $ömer), küs$or zum Genuß 
geeignet (ha. kaser), gazor Schwein (ha. htzir), Sikor betrunken (ha. $ikkör), 
jamkyjpar Versöhnungstag (ha. ?0m kippür), püatar los (ha. patür), sidarl 
Gebetbuch (ha. siddür), patorn loswerden (zu ha. pätur); kuat$ar Enterich 
(p., klr. kator, -ur), lataritso FIN. Latoritz (klr. Latorica), 1$t33rna ON. 
Königsfeld (klr. Usteorna), bosarkäna Hexe (klr. ma. bosorkana), jast3orka 
Eidechse (p., klr. jasdurka); güanar Gänserich (m. gundr), ingwor ON. 
Ungwar (m. Ungvär), $atar Hütte (m. sator). 

c) in mhd. -en nach Selbstlaut, m, n, 39, nk, nachmitlautischem /, ? und 
sl. Zeitwortstämmen (vgl. 4b): kPäion Kleie (mhd. Alien), ki'an Kühe, 
zaian säen, draian drehen, läian leihen, ts3'an ziehen, numan Name, douman 
Daumen, $eiman 20x sich schämen, kjman kommen, wäramen wärmen, 
isozaman zusammen, parspinen Personen, brenan brennen, leiornan lernen, 
luikonan leugnen, $langen (neben 3lenk, s. $ 4, 1b) Schlangen, brengon 
bringen, ant/ängen empfangen, gagangen gegangen, trigkon trinken, hiz- 
kon hinken, beykon „bangen“, sich sehnen, muzlon Masern (mnd. ma- 
sele), plıplan plappern, tätlon „deuteln‘“, zeigen, ouswortsion entwurzeln, 
wekslon wechseln, $oklan schaukeln, ähnlich yu>laman träumen (zu yüalom, 
8. $ 3, 2a), dinyanon den Priestersegen erteilen (ha. dükän), aylon essen 
(ha. ’aköl), dawanan beten, ouskornjan, ouskorneian entwurzeln (zu sl. koreii), 
kopen stoßen, stampfen (sl. kop-), kosan mähen (sl. kos-), pasan weiden 
(sl. pas-), moFan z0x beten, von Christen (r. mof-). Eine Ausnahme bildet 


fangen (klr. chapaty) sowie das auch ; 3 
K 5 g, a d) güoln mit dem Messer a (o sbstlaut 
(en genannten Prelltigen auch die Tin, ns en erscheinen 
‚chließendem n: däian Gerichtsbeisitzer (ha. dajän), ni ru wort- 
‚ılmän), dinyganon den Priestersegen erteilen (ha. dükän); ko; itwer (ha. 
(sl. komin). ’ pımon Kamin 

d) in mhd. -?n: lavman aus Lehm (mhd. leimin) 
goldin). 

e) ın mhd. "IUESD, "RIERR, BEST: {sukimanas Zukommnis, reitanag 
„Rätnis“, Rätsel, bengana$ „‚Bangnis‘, Bangigkeit, gabrouxana$ „Gebrauch 
nis“, Bedürfnis, gadeivyana$ Gedächtnis, tsaiganas Zeugnis (ve zu no 
$ 41, 4). 

f) in mhd. ezzen: geinatsn gähnen, kakatsn, kekatsn stottern, ähnlich 
yoymatsn übergescheit reden (zu xgyma, s. $ 9, 1), küslotsn Gemeindeange- 
legenheiten besprechen (zu küal, 8. $ 3, 2a), babatsn trödeln (zu baba, 
8. $ 3, l a). 

g) in ha. -t@: gpita Nichtjüdin (ha. göita), yazorte Sau (ha. Aizirtä), 
&ikarta Trinkerin (ha. Sikkörta). 

h) in ha. -im (vgl. 4 e): göiam Nichtjuden (ha. gögsm), psumam Gewürz 
(ha. bisamim), xasidaem Chassidim (ha. hösidim), nisam Mz. Wunder (ha. 
nissim), püonom Gesicht (ha. panım), proram Purim (ha. pürım), ähnlich 
dpktgiram „Doktoren“, Ärzte. 

i) in ha. -ö£ (vgl. 4 f}: paios Schläfenlocken (ha. pe’öt), aitses Rat- 
schläge (ha. “@söt), yasanas Hochzeiten (ha. htunnöt), tsüaras Not (ha. 
säröt), dänges Sorgen (ha. d®ägöt), ähnlich rebas Mz. zu rebo. Rabbi (vgl. 
$4, 1a, Anm.), ppmjos Spülicht (p. pomyje), Zabas Frösche (zu 2abo, s. $ 3, 
la), mamas Mütter in der Anrede (zu mama, s. ebd.), tatas Väter in der 
Anrede (zu tata, s. ebd.), Iepatas Bäckerschaufeln (zu Ippata, s. $ 9, 1), 
plaitsos Schultern (p. plecy), jafonas Heidelbeeren (zu jafena, s. $ 3, 1a), 
knoplos Hanf (klr. ma. knoplii), Zebrakas nichtjüdische Bettler (zu zebrak, 
8.84, 1a). 

j) zwischen zwei I, was nur in Wörtern ha. Herkunft belegbar ist 
(vgl. 2e, 4d): elol ein Monat (ha. ’*lul), moyalolsäbostiik Sabbathschänder 
(ha. m!halleı). Rn 

k) bzw. beide Selbstlaute in der Verkleinerungsendung ->l < Ka 
en *erli,; vgl. 4d): aiwala Öfchen, epalo Äpfelchen, u ee 
feiordala Pferdehen, ketsolo Kätzchen, fisald Füßchen, 'därslo un k 
fuigala Vöglein, ähnlich mäsolo Vklf. von mäsa (s. $ 19 en lu » 
mu bobe, 5.8 9, 1), kezolo Zicklein (zu %g20, s. ebd.; vgl. $ 10, 55 
worspkola Vklf. von worgpka (s. $ 9, 1). 


5 
Tanek, Die jiddische Mundart Nordossungarns. 


merkwürdige 


» golden golden (mhd. 
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!) in allen übrigen in diesem Paragraphen nicht genannten Nachton. 
silben: elaf elf (mhd. eilif), adam Eidam, füadem Faden, boidam, „Boden“ 
Dachboden, beizam Besen, bizam Busen (vgl. zu den letzteren $ 32), hemat 

Hemd (mhd. hemede), parmat Pergament (mhd. permut), nokat nackt (mhd 
nacket), greinats Grenze (spätmhd. grenize), küarsts ein Fisch (ahd. älter 
Karutze), ribatsl Ribisel, Johannisbeere, egdas Eidechse, $jfaneiar „Chif- 
foniere“, Kasten, ainok! Enkel (mhd. enenkel), jiarap Sauerteig (mhd. 
urkap), arbat Arbeit, arbos Erbse (mhd. areweiz), epas etwas, büarfos barfuß 
(hingegen haben jüortsät Jahrzeit, frijüar „Frühjahr“, Frühling, $peitjüar 
„Spätjahr“, Herbst, häjuer heuer [ahd. hiu järu], haiban Hebamme, 
ismrigk ‚„Zimtrinde‘, Zimt, mgtwoy Mittwoch den nachtonigen Voll- 
selbstlaut erhalten); 2w3‘3 Getreide, lawara Begräbnis, noduwa Almosen, 
ksjba Heiratsvertrag, yarpa Schande, traifo zum. Genuß ungeeignet, Xoxma 
Klugheit, $yit> Schächtergewerbe, aitsa Rat, mäsa Geschichte, Märchen, 
drüsso Predigt, almüsna Witwe, kala Braut, süara PN. Sarah, x099 christ- 
licher Feiertag, rifko PN. Rebekka, simyo Freude, Fest (alle ha. -@), reba 
Rabbi (ha. rabbi), $lpims PN. Salomon (ha. #lömö), mpisa PN. Moses 
(ha. möSe), malagdiren wiederkäuen (ha. ma“@le gerä), awdda bestimmt 
(ha. yadda’ı), Sapsa PN. Sabbatai (ha. 3abb*t@r), meitso Brotanschnitt 
(ha. mösa’), gamüora Talmud (ha. g’mära’), masiga verrückt (ha. m?suggä‘), 
katsaf Fleischhauer (ha. kassab), ganaf Dieb (ha. gannäb), kjslaf ein Monat 
(ha. kısleu), josof PN. Josef (ha. föseP), jentof jüdischer Feiertag (ha. 
20mtöb), jünkof PN. Jakob (ha. ga®köb), merjom, marjom PN. Mirjam 
(ha. miriäm), gahenom Hölle (ha. gehinnöm), yüolam Traum (ha. h?löm), 
tsaılom Kreuz, Bildstock (ha. selem), yeisat Gnade (ha. hesed), hespat Nekrolog 
(ha. hesped), malamat Lehrer (ha. mlammed), Spioyat Schächter (ha. 3öhet), 
duwat PN. David (ha. dawid), y23sst Chasside (ha. häsid), magst Prediger (ha. 
maggıd), kuwat Ehre (ha. kaböd), tuyas Gesäß (ha. tahat), $abos Sabbath, 
Samstag (ha. $abbät), jeinasn PN. Jonathan (ha. (önätän), Samos Synagogen- 
diener (ha. $ammäs), broigas böse (ha. bXrögez), emas richtig (ha. met), 
$olamas PN. Sulamith (ha. $ülamit), jedas PN. Judith (ha. zgudit), talos 
Gebetmantel (ha. tallit), jakres Teuerung (ha. gakrüt), basmedros Synagoge 
(ha. bet-midras), ypida$ Monat (ha. hödes), hegdoS Synagogenspende (ha. 
hekdes), jgiros Erbe (ha. före), yasomo Hochzeit (ha. Atunna), minok 
Sitte (ha. minhäg), hezak Verlust (ha. heezek), isok PN. Isaak (ha. fishok), 
zamoko Tempelweihfest (ha. hnukka); hrabjo Rechen (klr. ma. krabja), Baba 
Großmutter (sl. baba), mama Mutter in der Anrede (sl. mama), uf Vater ın 
der Anrede (sl. tata), kpza (selten) Ziege (sl. koza), bekiso seidener Feiertagsrock 
(p. bekiesza, klr, bekesa), brona Egge (p. brona), bosorkäfa Hexe (klr. ma. 
bosorkafta), kilo Bruch (sl. kila), bristro ON. Brusztura (klr. a 
in den zahlreichen Beispielen auf sl. -ka: wor6pko Sperling (zu r. voro®"" 
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e (sl. kac 8 T 

nn ee Ei  üchse (sl. puika, bifka ein Gebäck (sl. 
bulka), ja (p-, klr. ja$öurka), ähnlich $mitka Schm; 

inädarka Schneidersfrau, Seivyatka Schächtersfrau dan Br . miedsfrau, 
sl. -ava (Beispiele s. u.), sl. -ina (Beispiele s. u. und EL e- $9 2a), 
(Beispielo s. 3), Dloto Kot (p. bloto), walgws ON. Ökörmez6 (kit. Volone) 
Aisnats? ON. Koväcsret (klr. Kusnice), lawet3> ON. Lawoczne En s ne 
Szcrednye (klr. Seredne), douha ON. Dolha (klr. Dovke) Fe ON. 
Nagy-Berezna (klr. Velkij Bereznij), bil’ko ON. Bilke kin: Bilki; vgl. 3 h), 
plaitss Schultern (p. plecy), knpplos Hanf (klr. ma. kmopli), saldobos ON. 
Szäldobos (klr. Saldobos), Ippata Bäckerschaufel (sl. Iopalı), tämgeratseh 
ON. Als6-Vereczke (klr. Niöne Verecky), kpilst$ ein Gebäck (sl. kola£) 
groiskapas ON. Nagy-Kapos (klr. Velke Kapusany), padhorjen ON. Pod- 
hering (klr. Pidhorjany), jafona Heidelbeere (klr. ma. jafana), lo&okl Füllen 
(grr. losad), potak Bach (sl. potok), in den zahlreichen Wörtern auf sl. -ava: 
swalawa ON. Szolyva (klr. Svalava), or$swa ON. Tlosva (klr. Ir$ava), sl. -ov 
(klr. -2v), -0vo: bitskaf ON. Nagy-Bocskö6 (klr. Biekiv), rayaf ON. Rahö 
(klr. Rachiv), rosfigaf ON. Oroszveg (klr. Rosvigovo), dibewar eichener 
(r. dubov-), ähnlich taresaf ON. Taraczköz (klr. Teresva), sl. -ina (doch vgl. 
3 /), -iNa: bistena ON. Bustyahäza (klr. Bustina), jason ON. Körösmezö 
(klr. Jasifa), sl. -ec: wolgwats ON. Volöcz (klr. Voloveo), korgpats ON. 
Ober-Schönborn (klr. Koropec), sl. -ok u. ä.: palanak Zaun (zu p. palanka), 


jk ON. Uzsok (klr. U$ok); iglo ON. Uglya, polanko ON. Palanok (m. 


Värpalänka), sigat ON. Marmarosch-Szigeth (m. Sziget), beraksäs ON. 
Beregsaß (m. Beregszdsz), seilod ON. Szöllös. 

Anmerkung 1. Mhd. -heit lautet -hait, s. $ 19, 1. Daß dafür 
einstmals -a£ gegolten hat, das unter Einfluß des Hd. später durch 
-hait ersetzt wurde, beweist die falsche Rückbildung müsnhait Mo- 
nat < lautgesetzlichem *mu>nat. 

Anmerkung 2. zaida Großvater geht auf eine Biegungsform 
des p. dziad zurück. 

m) der sich regelmäßig entwickelt hat: a) zwischen r und m: torem 
Turm, $pram Sturm, woram Wurm, 3jrom Schirm, üsram arm, wäarem 
warm, bäramhertsik barmherzig. ß) zwischen Mitlaut und den hd. Endungen 
-nen: ouflüsdenen aufladen, Iaikonan leugnen, und -nis (Beispiele s. e). 
y) in finof fünf, | 

2. Als », das nur vor y steht, erscheint der Selbstlaut 

a) in mhd. -Wich: haimloy heimlich, eiorlox ehrlich, eiloyo etliche. 
Jedoch wie im Hochdeutschen bjlik billig (mhd. billich). 

b) der aus mhd, -ach entstandenen sächlichen Kollektivendungen 


"?x: geiorätlny Gerstel, Springorloy ein Sprungspiel, bahältorloy Verstecken- 
3% 


rn ET 


spiel (zu bahaltn, s. $ 26, 3a), ähnlich xaparloy Fangenspiel (zu yapm, 
s. $ 3, la), und -pyts: gampiznyts Abfall (zu „Moos“?), $üoloyts Schale 
von Früchten, {barbläblnyts: Überbleibsel. 

c) der historisch mit der Kollektivendung -»x (s. b) identischen Mz.- 
endung -»x der mit den Verkleinerungsendungen -] (s. 4d) und -ala (s. 1 k) 
gebildeten Wörter: $weminy „Schwämmchen“, Schwämme, $peindloy 
„Spänchen“, Holzspäne, ketsing Mz. Kätzchen, fesioy Mz. Fäßchen, kinyIoy 
Mz. „Küchlein“, ein Gebäck, jing’oymdidiny „Jungen-Mädchen“, Hage- 
butten, epaloy Mz. Äpfelchen, tsepaloy Mz. Zöpfchen, ähnlich xasidamloy 
Mz. zu xüsasatl (s. 4.d). 

d) in allen übrigen Nachtonsilben vor g: wüaloy „Wallache“, Rumäne, 
lälovy Leintuch (mhd. lilach), reitvy Rettich, ferZoy Pfirsich; paispy Ostern 
(ha. pesah), galvy christlicher Priester (ha. galläh), mizroy Osten (ha. miz- 
rah), deirvy Weg, abstr. (ha. derek). 

e) der sich regelmäßig zwischen I, r und y entwickelt hat: kalo, Kalk, 
miloy Milch, weloyar welcher, maroy Mark, deroy durch. Nach I erscheint 
als Verkleinerungsendung -»zl, das ist mhd. -chin (+ mhd. -Iin?; vgl. 
$ 33) mit davor entwickeltem Sproßselbstlaut: geilogl „‚Gelbchen“, Ei- 
dotter, $piloyl Spielchen, &loyl „Schülchen‘“, kleine Synagoge. 

3. Als <, das wahrscheinlich eine Konzession an das Hochdeutsche 
bzw. Slawische darstellt, erscheint der Selbstlaut 

a) in mhd. -inc: mesink Messing, heirink Hering. Vgl. auch $ 15, 1b. 

b) in mhd. -ic, -ec: honik Honig, keinik König, imri'ik unruhig, aibik 
ewig, kropik kröpfig, S{ldik schuldig, rostik rostig, traytik trächtig, leztik 
„lichtig“, licht, bäramhertsik barmherzig, fläsik fleißig, hailik heilig, 
hingarik hungrig, flekik fleckig, tswontsik zwanzig, dräsık dreißig, fertsik 
vierzig usw. Auch das Mittelwort der Gegenwart ist regelmäßig mit -% 
suffigiert: 3tarodik stehend, zitsadik sitzend, hinkadık, hinkandık hinkend, 

traytndik nachdenkend (zu traxtn, s. $ 3, la), tsorndik „zürnend‘, zornig 
(zu tsoranan, s. $ 9, 1), klugnaik „klagend‘, trauernd. In diesen Formen 
wurde -dik als Endung aufgefaßt und diese dann zur Bildung neuer 
Eigenschaftswörter verwendet: rotsadik rotzig, $trouyldik verschnupft (zu 
ätrouyl, s. 8 17, 1), pikldik bucklig (zu pjAl, s. $ 15, 1a), ähnlich emazdik 
richtig (zu emas, s. $ 4, la). 

c) in mhd. -isch, -esch: jidi$ jüdisch, jiddisch, pgili$ polnisch, närıs 
närrisch, 

d) in mhd. -tac: zintik Sonntag, müontik Montag, dinstis Dienstag 
usw. (hingegen waituk Schmerz [mhd. wetac)). 


e) in sl. -ica: bubitsa altes Weib (zu sl. baba), kertitso Maulwurf (klr. 
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kertyca), latorılsa FIN. Latoritz (klr, Latorica) und -NICA, -Nice: mn Baifnits 
Hexe (zu moyasai[?, 8. 84,20), Sikarnitsa Trinkerin (zu &ikar, s 2 1 ; 
känits? ON. Koväesr6t (klr. Kusßnice) + 10. 1m), 


f) in sl. -ina in (vgl. 12) solötfina ON. Akna-Szlatina (klr. Marm 
Solotwina). 

g) in sl. ‚nik: Sapsatswihik „Anhänger des Sabbatai Zwi (ha. Zabbta’i 
0), gelegentliche Bezeichnung eines Zionisten, mpyalolsdbashik Sabbath- 
schänder (zu ha. mhallel Zabbät), $madilkik getaufter Jude (zu Zmadn 
8. $ 3, 1 a). 

h) sl. -# in (vgl. 12) wärs ON. Vari (klr. Vary), interwerstski ON. 
Alsö-Vereczke (klr. Nine Verecky). 


4. Geschwunden ist der Nachtonselbstlaut 


a) mhd. -e außer in den unter 1a angeführten Fällen: rs Ruhe, rip 
Rippe, grif Griebe, blim Blume, küart Karte, waits Weizen (mhd. weize), 
hüas Hase, a$ Asche, brin Brunnen (mhd. brunne), mil Mühle, $eior Schere, 
brik Brücke, woy Woche, flas Flöhe, tsep Zöpfe, neyt Nächte, fis Füße, 
tsain Zähne, zek Säcke, 530, Schuhe, mit müde, $peit spät (mhd. spete), 
gep (ich) gebe, ret (ich) rede, may (ich) mache, @3n ohne, hitst jetzt (mhd. 
ieze; vgl. $ 39, 3). 

b) in mhd. -en in allen nicht unter lc genannten Stellungen (vgl. 
$ 33): oiwn Ofen, oben, haswn Hefe, gerbm (selten, wohl jüngeres Lehnwort) 
Hefe (zu mhd. gerwe), $oubm Scheiben, geibm geben, gasrjbm geschrieben, 
zibm sieben, 4pm Lippen, $lepm schleppen, $lufn schlafen, helfn helfen, 
warfn werfen, $üadn Schaden, redn reden, üontsindn anzünden, 3üatn 
Schatten, geiarätn Gerste, traistn trösten, halin halten, wartn warten, 
inin unten, neytn gestern (mhd. nähten), azn Eisen, mijzn müssen, 3toisn 
stoßen, gazesn gesessen, drousn draußen, zilsn sitzen, grosn Groschen, 
kerön Kirschen, waän waschen, jidisn „jüdischen“, beschneiden, tsj5n zwi- 
schen, felt$n fälschen, ppiln Polen, tsüoln zahlen, tailn teilen, 3teln stellen, 
weln wollen, bärn Birnen, fiarn führen, $weiorn schwören, weiarn werden 
(vgl. 840, 4), täorn dürfen (vgl. $ 37, 5), akorn ackern, raioyorn „‚räuchern“, 
rauchen, wugn Wagen, laiyn legen, fplgyy folgen, geigr gegen, mprg morgen, 
hukn Haken, wekn Wecken, wolky Wolke (mhd. wolken), drikr drücken, 
melky melken, mayn machen, ga3tpyn gestochen, uwnt Abend, touznt 
tausend, t#üolnt Scholet, eine Speise (afrz. chalent), lignt Lüge (mhd. 
lügene), ähnlich rebm (dem, den) Rabbi (zu reba, 8. $ 4, 1a, Anm.), gen 
scheiden (zu get, s. $ 4, la), tyzorn Iltisse (zu tyüor, s. $ 15, 3), zapı 
fangen (klr. chapaty), guoln mit dem Messer rasieren (p. gold; vgl. zu beiden 
le). Ebenso erscheinen alle übrigen Selbstlaute: vor N in denselben, nicht 
unter lo genannten Stellungen: brounfn Branntwein, drätsn dreizehn, 
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fertsn vierzehn, Zäwnt Leinwand, elnt „elend“, unglücklich; sjwn ein Monat 
(ha. siyan), riwn PN. Ruben (ha. rüuben), yorbm Zerstörung (ha. hurbän) 
xe2bm Rechnung (ha. hesbön), bezn jüdisches Gericht (ha. bet-din), nüssn 
PN. Nathan (ha. nätän), jpinasn PN. Jonathan (ha. fönälän), lüssn Sprache 
(ha. läsön), twiln Gebetriemen (ha. 2Pillin), ärn PN. Aaron (ha. ’ah?rön): 
kaftn Kaftan (sl. kaftan); ergnbpim Flieder (m. orgona). 
ec) in mhd. -inne: $weigarn Schwägerin, kwatern Gevatterin, zaigern, 
„Däugerin“‘, Amme, intarfiorern Trauzeugin (zu intorfiorer, s. 1b), leirarn 
Lehrerin, $nerarn jüdische Bettlerin (zu $ngrar, s. $ 15, Le), wertshäzarn 
Gastwirtin (zu wertshäzer, s. 1b), kaizorn Kaiserin, keinigy Königin. 

d) in mhd. -el: $ouwl Schaufel, gupl Gabel, epl Apfel, Iefl Löffel, 
zeml Semmel, nüsdl Nadel, tätl m. handförmiger Thorazeiger, woertsl 
Wurzel, aizl Escl, $jsl Schüssel, fpig?' Vogel, ainak®' Enkel, tink? dunkel, 
muzlaon Masern (mnd. masele), plaplan plappern. Ebenso in der Verkleine- 
rungsendung *-el (< *-ıli; vgl. 1%k): kelbl „Kälbchen“, Kalb, tepl Töpf- 
chen, kapl Käppchen, $weml „Schwämmchen“, Schwamm, beizaml kleiner 
Besen, maidl Mädchen, feiardl Pferdchen (ma$ioyfeiardl ‚Messiaspferdchen“, 
Marienkäfer), $peindl ‚Spänchen“, Holzspan, bletl Blättchen, raistl Ein- 
brenn (zu ‚rösten‘“), ketsl Kätzchen, häzl Häuschen, mäzl Mäuschen, fesl 
Fäßchen, was! ‚„Weißchen“, Eiklar, $eiarl kleine Schere, barl Birnlein, 
teytarl Töchterchen, jing® Knabe (zu ‚„‚Junge“), $rjk? Stricklein, kinyl 
„Küchlein“, ein Gebäck, vgl. auch 2e, ähnlich yüasstl Vklf. von yuasat 
(s. $ 3, 2 a), stdarl Gebetbuch (ha. siddür), zamorl Esel als Tier (ha. h@mör), 
jgizl Jesus (ha. %hösu‘a), jest PN. Josef (ha. iöscd), janke PN. Jakob 
(ha. ja®köb), Ipsokl' Füllen (grr. lo$ad), bikF Öchslein (zu bik, s. $ 13, la). 
Ebenso sind alle übrigen Selbstlaute vor I (außer nach /, vgl. 17) g*- 
schwunden: wolwl ‚wohlfeil“, billig; 3mil PN. Samuel (ha. £m#el), (je)srüal 
PN. Israel (ha. wsra’el), küsl Gemeinde (ha. kahal), buwl Babylon (ha. 
bäbel), güsdl Talmudkenner (ha. gädöl), mazl Glück (ha. mazzäl), saipxl 
Verstand (ha. sckel). 

e) in ha. -im in (vgl. 1 h) katsuwn Mz. Fleischhauer (ha. ksäbim), jew 
ioiwn jüdische Feiertage (ha. kömtöbim). 

N) in ha, -öt an Wörter deutscher Herkunft (vgl. 15): füators Väter, 
miors Mütter, mästars Mz. Meister, $nprors jüdische Bettler (zu Inpr?; 
». $ 15, 1), fentstors Mz. Fenster, meigns Mägen. 


9) in zenf Senf (mhd. senef), mark Markt (mhd. market), gips Obst 
(mhd. obez), ppips Papst (mhd. bäbes); sfart konservativer Jude (ba. 
#Päräd), Sapso PN, Sabbatai (ha. 3ubbXt@r), aylon essen (ha. aköl), 
ralsyanan 20x raufen (ha. räsößh), ganwansn stehlen (ha. gänöb), harganan 
erschlagen (ha. härög), harmdt Kanonenkugel, auch Handgranate (p., ER: 
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Na), rasfigof ON. Oroszveg (klr. 
a?), bristra ON. Brusztura (klr. 
Svjata Marija), pomjas Spülicht 
Flieder (m, orgona), sips Zips 


jarmata), jasan ON. Körösmezö (klr. Jasi 
Rosvigovo), ae Schmetten (r. smetan, 
Brustura), swatamärja Heiligenbild (klr. 

pomyje): teüs ON. Tecsö, orgnboim 


(altmadj- Szipis). 


8 26. 
Auch die vortonigen Selbstlaute sind zu bloß drei 
vereinfacht worden; mitunter ist der Vortonselbst] 


schwunden. (Die wenigen Fälle nichtabgeschwächte 
sind ebenfalls unter I. mitbehandelt.) 


Lauten, 3, » und a, 
aut überhaupt ge- 
r Vortonselbstlaute 


1. a erscheint in 


a) mhd. ge- (vgl. 4a): gawant Gewand, gobrouxana$ „Gebrauchnis“, 
Bedürfnis, gampizoxts Abfall, gadeivyanas Gedächtnis, gazel Gesell, gahtarn 
Gehirn, {ingafeiar ungefähr, gamax in Ruhe (mhd. gemach), gedext „gedicht‘“, 
dickflüssig, gaheiorn gehören, gawasn gewaschen, gabrenkt gebracht, gafreikt 
gefragt, gamayxt gemacht, godrait gedreht, gatrugn getragen, gazein ge- 
sehen, gasribm geschrieben, tsigaspärt zugesperrt, ganiman genommen, g9- 
lost gelassen, garısn gerissen, gagesn gegessen, gakjman gekommen, gahät 
gehabt, ähnlich gaganwat gestohlen (zu ganwanan, s. $ 3, la), gahargat 
erschlagen (zu harganan, s. ebd.), gakopsat gemäht (zu kosan, s. $ 9, 1). 

b) mhd. ze(r)-: tsobreyn zerbrechen, tso$praitn. verbreiten (zu mhd. 
spreiten). 

c) mhd. er-: darslugg erschlagen, darlangan „erlangen“, erreichen, 
darfrüarn erfroren (vgl. zu allen $ 40, 1). 

d) mhd. ze-: tsozamen zusammen (mhd.. zesamene), tsoreyt zurecht 
(mhd. ze röhte). | 

e) folgenden Wörtern deutscher Herkunft: tobak Tabak, € marast 
„Morast“, Kot, noruonam Narren (vgl. $ 3, 2a), parspin Person, Sparguot 
Spagat, tsaganar Zigeuner, auch: ein Fisch. j 

f) Wörtern ha. Herkunft für Vollselbstlaut in kobiala Schächt- 
berechtigung (ha. kabbala), koduyas Fieber (ha. kaddahat), ea (vel. 4b, 
Anm.) PN, Israel (ha. iisrüel), moSioy Messias (ha. mas en 
"Saıfnitso Hexe (ha. m’kascpa), Solamos PN. Sulamith (ha. Sulamit), 1 . 
Hölle (ha, gehinnöm), jomkiper Versöhnungstag (ha. 0m kippür), (nee 
jüdische Feiertage (ha. iömtöbim), bosmedros Synagoge (ha. Se fe 
erob- Anrede für ältere Männer (ha. rabbi), für Schwa, nn en 
“ne genaue Formulierung der hier geltenden a lei ge 
Unzureichende Beispielmaterial erkennen läßt, nach % 7, ge Gatten 

iquiden (außer vor x, vgl. 2, und ?, vgl. 4 b), ferner. zwiSe 
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verschlußlauten einerseits, Zahnverschlußlauten und Nasalen anderseits, 
weiters vor Ah: xasidom Chassidim (ha. Aisidim), jorj®a Erbschaft (ha. 
Frusä), mosiga verrückt (ha. m’$uggä‘), manpira Chanukkaleuchter (ha. 
mnörä), malamat Lehrer (ha. m’lammed), noduwa Almosen (ha. n’dabä), 
na3um2 Seele (ha. n’sämä), lowäro Begräbnis (ha. yaza), Iowüona Mond 
(ha. Fbäna), gamüsra Talmud (ha. g’mära), kotsuwn Mz. Fleischhauer 
(ha. Ksabim), kahila Gemeindeverwaltung (ha. Whilla). 

9) folgenden Wörtern sl. Herkunft: lawpt$> ON. Lawoczne, padhorjen 
ON. Podhering (klr. Pidhorjany), rasfigof ON. Oroszveg (klr. Rosvigovo), 
walowa ON. Ökörmezö (klr. Volove), walgwats ON. Volöcz (klr. Volovec), 
palanak Zaun (p. palanka), solgtfine ON. Akna-Szlatina (klr. Marm. 
Solotvina), groizbareena ON. Nagy-Berezna (klr. Velkij Bereznij), marena 
ein Fisch (klr. marena), torebla ON. Talaborfalva (klr. Terebla), taresof 
ON. Taraczköz (klr. Teresva), soredna ON. Szerednye (klr. Seredne), ka- 
ropats ON. Ober-Schönborn (klr. Koropec), en ON. Perecseny (klr. 
Pere£in). 

h) Wörtern madj. Herkunft in polanka ON. Palanok (m. Värpalänka). 

2. © erscheint, u. zw. nur vor x, in Wörtern ha. Herkunft für Schwa 
nach Nasalen: moy>Saifa, -Saifnitsa Hexe (ha. mikasepa), mpyalolsäbasiik 
Sabbathschänder (ha. m*hallel). 

3. a steht in 

a) mhd. be-: batätn bedeuten, batsüsln bezahlen, bakimon bekommen, 
bahaltn „behalten“, verstecken. 

b) mhd. ver-: farliorn verlieren, fargesn vergessen, farwglknt bewölkt, 
faröst verrostet, ähnlich farwjanat verwelkt (zu klr. vjanuty, grr. -f). 

c) mhd. ent-: antfängen empfangen. 

d) folgenden Wörtern deutscher Herkunft: amü>l einmal, arän herein, 
aröus heraus, arim herum, awek weg (mhd. enwee), akeign entgegen (mhd. 
engegen), ahdim heim (mhd. enheim), ebenso aheier her. In alain allein, 
az6i „also“, so, kanton Kanone liegt vielleicht unmittelbare Erhaltung 
des vortonigen a vor, so daß diese Beispiele besser unter I. einzureihen 
wären. 

e) folgenden Wörtern ha. Herkunft für Vollselbstlaut: awrim PN. 
Abraham (ha. ’abrähäm), almüona Witwe (ha. ’almänä), agina Gattin eines 
Vermißten (ha. “agund), rabüanam Mz. Rabbiner (ha. rabbänim), tayrioyom 
Sterbekittel (ha. takrıkim), Smadilnik getaufter Jude (zu Smadn, s. $3, la; 
alle vielleicht mit unmittelbarer Erhaltung des a und daher besser unter 
I. einzureihen), trafädk Trefeesser (zu traifa, s. $ 4, 2c). Für Schwa steht 
es bloß in yawairam Freunde (ha. A%berim), das JPAGCh, v von der Eaz. zamer 
(s. & 3, 1a) beeinflußt sein HErEIR, 


4l 

Anmerkung. Unklar ist die Herkunft des vortonigen a in 
awdda bestimmt (ha. yadda’r), asdy viel (ha. sak) sowie die des ei 
erab- Anrede für ältere Männer (ha. rabb:). an 


p Wörtern slaw. Herkunft in harmät Kanonenkugel, auch Hand- 
granate (Pp-. klr. harmata), falls hier nicht unmittelbare Erhaltung des 
vortonigen a vorliegt, so daß das Wort besser unter I. einzureihen wäre, 

4. Geschwunden ist der Vortonselbstlaut 

a) in Wörtern deutscher Herkunft in griynk „gering“, leicht, kwator 
Gevatter (vgl. zu beiden 1a), drousn draußen (mhd. dur üzen), lektor 
elektrische Lampe. 

b) in Wörtern ha. Herkunft, wenn es sich um Schwa nach s, 3, ferner 
zwischen Verschlußlauten einerseits, s und Liquiden anderseits, zwischen 
Zahnverschlußlauten und /, w, weiters vor’ handelt: sfart konservativer 
Jude (ha. s’Pärad), srüara großer Herr (ha. srärä), $mil PN. Samuel (ha. 

Emil), Smadn taufen (zu ha. #mäd), $lpimo PN. Salomon (ha. #lömö), 
tisom Unsinn (ha. #tütim), $yito Schächtergewerbe (ha. S’hita), psumam 
Gewürz (ha. b’samım), psilo Jungfrau (ha. b’talä), bris Beschneidung (ha. 
Brit), bruya Segen (ha. b’räkä), broigos böse (ha. bfrögez), pri Heller 
(ha. prüta), drüose Predigt (ha. derasä), tlia Galgen (ha. #lra), traife 
zum Genuß ungeeignet (ha. Frepa), ksaf Brief (ha. A’tab), ksyba Heirats- 
vertrag (ha. k’tubbä), dwpira PN. Deborah (ha. d?börä), twi‘'a Getreide 
(ha. Fbwa), tfiin Gebetriemen (ha. pillin), ifiso Gefängnis (ha. tPisä), 
rivn PN. Ruben (ha. r’üben). Den ganz vereinzelten Schwund eines Voll- 
selbstlautes zeigt sruyan stinken (ha. saröfh). 


Anmerkung. Die Vortonsilbe ist zur Gänze abgefallen in srüal 
(neben jasrüal, vgl. 1f) PN. Israel (ha. zsrwel). 


$ 27. 


Manche einsilbige Wörter, zumeist Fürwörter, besitzen außer den 
normalen Vollton- auch Mindertonformen, in denen der Selbstlaut zu 2, 
» oder a abgeschwächt oder gänzlich geschwunden ist. 

1. 2 erscheint in do die, z0 sie, mo man, as, @ ist (vgl. $ 38, 5, $ 41, 
10), 88, as es, dos das, dom dem, den, or er, ihr, dor der, dir, mar mir, wir 
«vgl. $ 29). 

2. o steht, u. zw. wiederum nur vor y, in mpy mich, dpy dich, 20x sich. 

3. a hat as daß (vgl. $ 40, 1). Vgl. auch $ 19 2. 

4. Geschwunden ist der Selbstlaut in y ich, m ihm, ihn. 
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B. Die Mitlaute 


$ 28. 

Germ. 7 ist 

l. im Tonsilbenanlaut als 7 erhalten: jüar Jahr, jimk jung, jg Ja. 
Ebenso erscheint ha. %, sl. 5 im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut: jakras 
Teuerung (ha. jakrüt), joeina PN. Jonas (ha. iönd), jori$e Erbschaft (ha. 
Krusä); jafona Heidelbeere (klr. ma. jafana), jasan ON. Körösmezö (klr. 
Jasiha), jast3arka Eidechse (p., klr. ja$&urka), farwjänat verwelkt (zu klr. 
vjanuty, ger. 2). jeider jeder (spätmhd. ieder) ist, wie im Nhd., durch 
Tonverschiebung innerhalb des anlautenden Zwielautes entstanden. Un- 
organisch ist der Anlaut von jıarap Sauerteig (mhd. urhap). Geschwunden 
ist anlautendes j in ifsok PN. Isaak (ha. iishok). 

2. im Inlaut — außer in Zusammensetzungen wie frijüar „Frühjahr“, 
Frühling, hajüar heuer (ahd. hiu järu) — geschwunden: m: Mühe, kı'an 
Kühe, zaion säen, naion nähen, draian drehen. Hingegen ist ha. %, sl. 7, 
mad). 7, Zy im In- und Auslaut erhalten (außer nach einem haupttonigen 
t-Laut wie in tli'a Galgen [ha. Flia]): berja tüchtiger Mensch (ha. biria), 
merjam, marjam PN. Mirjam (ha. miriäm); hrabja Rechen (klr. ma. hrabja), 
pomjas Spülicht (p. pomyje), padhorjaon ON. Podhering (klr. Pidhorjany). 
S. ferner $ 4,24, $ 9,25, 814,2. 


8 29. 

Germ. w ist | 

1. im Tonsilbenanlaut vor Selbstlauten (vor / und r ist es schon im 
Ahd. verstummt) als w erhalten: wey Woche, wäs weiß, wekslan wechseln, 
wi wie, $wigar Schwiegermutter (mhd. swiger), $weior schwer, iswark 
Zange (mhd. zwange), tswikr die Haare waschen, von Frauen (zu mhd. 
twahen; vgl. $ 23, 2, $ 43, 4), kwüart Quart, kwitl ein Kartenspiel (zu 
„quitt‘). Ebenso erscheint ha. 4, 5, sl., madj. v im Tonsilben- und Vor- 
tonsilbenanlaut: warüsder ein Monat (ha. u®2där), awdda bestimmt (ha. ° 
vadda?ı), lowaia Begräbnis (ha. Puara), lowüana Mond (ha. Ebäna), awrım 
PN. Abraham (ha. ’abrähäm), dweira PN. Deborah (ha. d’borä), twi-a 
Getreide (ha. 1’bü’ä), -Iswi- in Sapsatswiniik „Anhänger des Sabbatai Zwi“, 
gelegentliche Bezeichnung eines Zionisten (ha. s’bi); werba Weide (r. 
verba), wrona Krähe (p. wrona), lowot33 ON. Lawoczne, worgpka Sperling 
(r. vorob-), walowa ON, Ökörmezö (klr. Volove), swalawa ON, Szolyva (klr. 
Svalava), kwotska Gluckhenne (p., klr. kvocka);, wiSk ON. Wischkowo 
(m. Visk), wolouts ON. Volöcz. Geschwunden ist Anlaut-w in den For- 
men des zur Bildung der Zukunft verwendeten aus „werden“ und „wollen“ 
kontaminierten Hilfszeitwortes: el, est, et, emar, eis, em (die Gegenwarts- 
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EM } “« 
formen von „werden“ s. $ 7, 2a, von „wollen“ s. 813, 10) R 
2 weiters in 


151." zwischen. 

2, im In- und Auslaut — außer in Zusam ; 
Leinwand u mensetzungen wie lawnt 

a) teils >b, p geworden: aibik ewig, arbas Erbse - 
gerbm (selten) Hefe (mhd. gerwe), Taip Löwe (hingegen a N 
berg, der sicherlich nicht in jüdischem Munde entstanden ist), Jar nn. 
(mhd. varıe). 

d) teils geschwunden: {mri' ik unruhig (zu mhd. ruowec), upri-an 
ausruhen (zu mhd. ruowen), r? Ruhe (mhd. ruowe), hai Heu (mhd. höuwe) 
näi neu (mhd. niuwe), frei froh (mhd. vröw-), geil gelb (mhd. gelw-). Vol. 
auch $ 20, 2. 

3. w> fin broun/n Branntwein, enfarn antworten; > m in mar wir 
(unb.); tw > p in epas etwas (vgl. $ 39, 3). Vgl. auch $ 37. 


$ 30. 

Germ. 1, ha. I, U, sl. I, mad]. I, Il erscheint 

1. im allgemeinen als !: laior Leiter, leiar leer, farlieorn verlieren, 
lumteiar(n) Laterne, biit Blut, plaplon plappern, fläsik fleißig, $lugr schlagen, 
keilar Keller, hailik heilig, elof elf, miloy Milch, -ala eine Verkleinerungs- 
endung (s. $ 25, 1%), elnt ‚‚elend‘‘, unglücklich, ts&aln zahlen, weln wollen, 
gawelbar ‚‚Gewölber“, Kaufmann, kalp Kalb, wolf Wolf, helfn helfen, 
folgn folgen, wolkn Wolke, melkz melken, Sjldik schuldig, felt Feld, haltn. 
halten, $malts Schmalz, falt$ falsch, zeil Sohle, $mü>l schmal, 298 soll, 
peiarl Perle, wolwl „‚wohlfeil“, billig, - Endung mhd. -el, *-el (s. $ 25, 
4d), -Ioy Endung -lich (s. $ 25, 2a); lüs$n Sprache (ha. lä$ön), malamat 
Lehrer (ha. m?lammed), Iswianae Mond (ha. Fbänä), $igima PN. Salomon 
(ha. #lömö), tli‘a Galgen (ha. tie), ywolom Traum (ha. A?löm), psılo 
Jungfrau (ha. bXtula), almen Witwer (ha. ’almän), tifla Kirche (ha. Pla), 
kislof ein Monat (ha. kisleu), talos Gebetmantel (ha. tallit), galoy christ- 
licher Priester (ha. galläh), tel Schutthaufen (ha. t£l), küal Gemeinde (ha. 
kähäl), elol ein Monat (ha. ”*lül), saivyl Verstand (ha. sekel); Ipp>to Bäcker- 
schaufel (sl. lopata), latoritss FIN. Latoritz (klr. Latorica), walguo ON. 
Ökörmez6 (Ir. Volove), lowot3s ON. Lawoczne, blpta Kot (p- bioto), Plot 
Zaun (sl. plot), kila Bruch (sl. kila), kpilot$ ein Gebäck (sl. kolad), gun 
mit dem Messer rasieren (p. golie); palanka ON. Palanok (m. Värpaldnka), 
welouts ON. Volöcz, seils$ ON. Szöllös. it 

2. nach den Gaumenverschlußlauten als T: kläron Kleie, nn ee 
u klein, klugy klagen, kfoubm klauben, glü>s Glas, er uk, 
geil 204 auf dem Eise gleiten, pikl' Buckel, benk? „Bünkchen » | 
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ainok Enkel, inkl’ dunkel, $pklan schaukeln, &trjk? Stricklein, jänke p 
Jakob, bikl Öchslein (zu bik, 8. $ 13, la), 193%kl Füllen (zu ger. los : 
hugE Nagel, Zug? Foldflasche (mhd. lägel), kigl' „Kugel“, eine Speise ua) 
Spiegel, tsigl Ziegel, foigl Vogel, krigl ,„„Krüglein“, Krug, tswerg? kleine Zar 4 
jingl Knabe (zu „Junge“). Ebenso erscheint sl. F: swalawa ON. Sao) ge, 
(klr. Svalava), molon zoy beten, von Christen (r. mol-), bi?’ko ON. Bi 
(Ilr. Bilki), auch: ein Gebäck (sl. bulka), knoplas Hanf (klr. ma. Kmopti, 
tarebla ON. Talaborfalva (klr. Terebla). Hingegen wird madj. /y nur Nach 
Mitlauten durch 7 wiedergegeben: igla ON. Uglya; nach Selbstlauten 
erscheint dafür stets 7 (als zweiter Bestandteil der so entstandenen Zwie- 
Jaute ö geschrieben), s. $ 9, 2f, $ 14, 2. 

3, Geschwunden ist es in azdi „also“, so. Vgl. auch $ 29, 1 die Formen 
des zur Bildung der Zukunft. verwendeten Hilfszeitwortes. 

$ 31. 

Germ., ha. r, sl. r, f, mad]. r ist als r erhalten: 790% Rauch, rain rein, 
isaräsn zerreißen, marast „Morast“, Kot, brait breit, fränt Freund, drain 
drehen, trinkon trinken, tso$praitn verbreiten (mhd. spreiten), Stroi Stroh, 
$rekn Schrecken, grin grün, krayk krank, $ngror jüdischer Bettler, tstarink 
„Zierung“, Schmuck, küsrats ein Fisch (nhd. älter Karutze), narz$ närrisch, 
üaram arın, deroy durch, arbas Erbse (mhd. areweiz), korp Korb, Sarf 
scharf, warfn werfen, parmat Pergament (mhd. permut), morgn morgen, 
bark: Berg, Stark stark, merdar Marder, wort Wort, gartl Gürtel, $warts 
schwarz, fertsik vierzig, berzl ‚‚Börschen“, Geldtasche, ferZvy Pfirsich, 
hiar$ Hirse, korn Korn, geiarn gern, füarn fahren, weiarn werden, yaiarl 
Perle, keiarl Kern, eiorloy ehrlich, bar Birne (mhd. bir), $weior schwer, 
nor nur, -ar, -ar- s. 8 25, 1b, parspin Person, far- Vorsilbe ver- (s. $ 26, 3b), 
dar- Vorsilbe er- (s. $ 26, 1e), ar er, ihr, dar der, dir, mar mir, wir (alle 
unb.); ruf, auch reba Rabbi (ha. rab, rabbi), ris PN. Ruth (ha. rät), 
ralsyonan zmy raufen (ha. räsö®k), rabüonaem Mz. Rabbiner (ha. rabbänim), 
bris Beschneidung (ha. Brit), broigas böse (ha. b’rögez), prito Heller (ba. 
prütä), drüssa Predigt (ha. drasa), traifa zum Genuß ungeeignet (ba. 
#rehä), srüara großer Herr (ha. Srärä), (jo)srüsl PN. Israel (ha. üisrocl), 
jeria Erbschaft (ha. Zrusä), aurüm PN. Abraham (ha. ’abrahäm), tayrioyam 
Sterbekittel (ha. tukrikim), pioram Purim (ha. pürım), deiroxy Weg, abstr. 
(ha, derek), nära Mädchen (ha. na®rä), berja tüchtiger Mensch (ha. birid), 
zerbm Zerstörung (ha. hurbän), yarpa Schande (ha. herpä), hargen?” ei 
eh Sr (ha. härög), ärn PN. Aaron (ha. ”ahörön), xewro Genellacheft z 
. mp TR (ha, hebrä), mizroy Osten (ha. mizräh), dor Generation En 

”) ger Proselyt (ha. ger), üodor ein Monat (ha. ”%där), Sikor betrun 
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werden (zu ha. pätür); 
chiv), saredna ON. Er 


ha. gikkör), sidarl Gebetbuch (ha. siddür), patorn los 
‚pt Feuerrost (p. roszt), raxaf ON. Rahö (klr. Ra 


‚ Seredne), werdpko Sperling ( 
day? ie ; B \r. vorob-), rusfd] s 
ei of ON. Oros2vCg (klr. Rosvigovo), hrabja Rechen (klr. Ba TaR- 
9 wrona), bristra ON. Brusztura (klr. B ‚hrabja), wrone 


Bale B> & ruslura), dronk $ 
= drag): gramm Kren (r. chren), bäran Widder (sl. baran), ee 


Alsö-Vercezke (klr. Nine Verecky), podhorjon ON. Podhering (klr. Pidhor. 
jany) werba Weide (r. verba), kertitsa Maulwurf (klr. kertyca), ouskornjan 
guskorneian entwurzeln (zu sl. korei), Zebrak nichtjüdischer Bettler (p. klr. 
gehrak), küstsor Enterich (p., klr. kator, -ur), lataritsa FIN. Latoritz (klr. 
Latorica), jast3orko Eidechse (p., klr. ja$curka), {$t$9rna ON. Königsfeld 
(klr. Ustöorna), harmät Kanonenkugel, auch Handgranate (p-, klr. harmata), 
paratsin ON. Perecseny (klr. Pereein), tyüar Iltis (klr. tchuf); rei$ ein Spiel 
(m. res), beroksas ON. Beregsaß (m. Beregszäsz), grgnbeim Flieder (m. 
orgona), bogar Käfer (m. bogär), ingwar ON. Ungwar (m. Ungvär), güanar 
Gänserich (m. gundr), Satar Hütte (m. sdtor). 

r>Lin plaplon plappern. Unorganisch ist das r in $porgüst Spagat, 
indarhdim daheim sowie (unter Einfluß . von hingarık hungrig) in 
dastarik durstig, wo es sodann das etymologische r dissimilativ ver- 
drängt hat. Geschwunden ist es schon mhd. in der Vorsilbe {s5- zer- 
(s. $ 26, 1). | 


$ 32. 


Germ. m, ha. m, mm, sl., madj. m ist als m erhalten: mous Maus, 
melkm melken, meivy mich, gamay in Ruhe (mhd. gemach), ma man, $mjt 
Schmied, $müal schmal, {mar immer, hemat Hemd, laiman aus Lehm (mhd. 
leimin), kiman kommen, wäraman wärmen, zeml Semmel, haimlox heimlich, 
ätrimp Strumpf, parmat Pergament (mhd. permut), beim Baum, [rim 
fromm, eim ihm, aidam Eidam, füadem Faden (mhd. vadem), bpidam „‚Bo- 
den“, Dachboden (mhd. bodem), beizam Besen (mhd. besem), bizeam Busen 
(mhd. buosem), teram Turm, dam dem (unb.); mäsa Geschichte, Märchen 
(ha. ma%$&), moi$o PN. Moses (ha. möge), gamüora Talmud, (ha. g’märd’), 
bosmedro$ Synagoge (ha. bet-midräs), bälmim Krüppel (ha. ba‘al-müm), 
mangira Chanukkaleuchter (ha. m’nörä), masjga verrückt (ha. m’sugga‘), 
&mil PN. Samuel (ha. Emil), Smadn taufen (zu ha. ®mäd), Spimor Wächter 
(ha. $ömer), na$umo Seele (ha. n’sämä), time Kirche (ha. tum’ä), simx? 
Freude, Fest (ha. $imhä), xoyma Klugheit (ha. hokmä), almon Witwer 
(ha. ’almän), $umos Synagogendiener (ha. $ammäs), molamat Lehrer (ba. | 
mkummed), jom Tagesabschnitt im Gebete (ha. iöm), jam Meer (ha. am), 
xWolom Traum (ha. R3löm), merjom, marjom PN. Mirjam (ha. mirgam), "9 
Mz.-endung ha. -im (s. $ 25, 1%); mex Moos (r. moch), molom zug beten, 
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von Christen (r. mol-), swatamärjd Heiligenbild (klr. Syjata Marija), harmäk 


Kanonenkugel, auch Handgranate (p., klr. harmalta), marena ein Fisch 
(klr. marena), smaita? Schmetten (r. smelana), a Mutter in der Anrede 
(sl. mama), kpimon Kamin (sl. komin), pomjos Spülicht (p. pomyje); minkäy 
ON. Munkatsch (m. Munkdes), mouku$ Eichhörnchen (m. mökus), kirä;. 
helmeis ON. Kiräly-Helmeez. 

m>n in haiban Hebamme, {n im, jentof jüdischer Feiertag (ha, 
iömtöb), jontpiwn jüdische Feiertage (ha. gömtöbım), katsuwn Mz. Fleisch- 
hauer (ha. Ksäbim; vgl. zu beiden $ 25, 4e). 


$ 33. 


Germ. n, ha. n, nn, sl., madj. n ist als n erhalten: neipl Nebel, na; 
neu, neman nehmen, nuy nach, kantdon Kanone, $nai Schnee, $napm 
schnappen, Anep Knopf, jenar jener, keinak König, finaf fünf, weinen 
wohnen, tseranan zürnen, leiarnen lernen, fendl ‚„Pfännchen‘“, Pfanne, 
büuandl Bohne, windar Wunder, andarar anderer, üontsindn anzünden, kint 
Kind, kint Hund, want Wand, {ntar unter, krants Kranz, tswontsik zwanzig, 
fentster Fenster, ints uns, wir, ment$ Mensch, wintsn wünschen, zjn Sonne, 
$ain schön, tüan tun, wen wann, Stiarn Stirn, horn Horn, läwnt Leinwand, 
elnt ‚elend“, unglücklich, touznt tausend, hinkandık (neben hinkadık) 
. hinkend, traxindik nachdenkend, drätsn dreizehn, -an Endung mhd. -in 
(s. $ 25, 1d), -an, -n Endung mhd. -en (s. $ 25, 1c, 4b; doch vgl. u.), -" 
Endung mhd. -inne (s. $ 25, 4 c), ant- Vorsilbe ent- (s. $ 26, 3c); nes Wunder 
(ha. nes), nüssn PN. Nathan (ha. natän), manpira Chanukkaleuchter (ha. 
m’nörä), naduwa Almosen (ha. n’daba), zanaka Tempelweihfest (ha. henukkä), 
püusnam Gesicht (ha. panim), joina PN. Jonas (ha. tönd), minak Sitte (ha. 
minhäg), din Religionsgesetz (ha. din), ärn PN. Aaron (ha. ’ahfrön), alman 
Witwer (ha. ’almän), lüs$n Sprache (ha. lä$ön), ganaf Dieb (ha. gannab), 
gahenom Hölle (ha. gehinnöm), xasana Hochzeit (ha. hetunnä); brona Egge 
(p. brona), farwjdnat verwelkt (zu klr. vjanuty, grr. -f), jafsna Heidelbeere 
(klr. ma. jufana), -an>, -ina Endung al. -ina (s. $25, 11, 3), soredna ON. 
Szerednye (klr. Seredne), j$t$0rna ON, Königsfeld (klr. Ust&orna), ouskornjan, 
ouskorneian entwurzeln (zu sl. koren), -an Endung sl. -an (s. $ 3, la), kpiman 
Kamin (sl. komin), padherjon ON. Podhering (klr. Pidhorjany); güsmor 
Gänserich (m, gundr), hinto Schaukel (m. hinta). SI. % erscheint zum Teil 
ebenfalls als n: -nits® Endung al, -nica, -nice (s. $ 25, 3e), -an Endung 
sl. af (s. $3, 1a), jason ON. Körösmez6 (klr. Jasira); in heinzalko Schaukel 
(klr, ma. hoftzulka) stellt der %-Zwielaut vielleicht einen Reflex der verloren- 
gegangenen Palatalisierung desn dar. Zum Teil ist es jedoch als % erhalten: 
-Adk Endung al, -Kuk (s. $ 3, 1a), besorkäo Hexe (klr. ma. bosorkafa), 
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8%: kospn 


Bräutchen (sl. 4. F. Ez. -Au), -Kik Endun 


g sl. -n 
Schmiede (sl. -Ma). Ebenso erscheint mad nik (s. 


kalau 
J. ny stets al 


gngd? 
ON. Kaszony- 

n > m in gm- Vorsilbe un- (5. $ 15, 1a), zamt Sand, em (sie) werd 
als Hilfszeitwort zur Bildung der Zukunft, -m Endung mhd. -en Me 
(mitunter auch nach f, w, doch wird in diesen Fällen stets n geschrieben: 
62, 4 b), dam den (unb.), lumteior(n) Laterne (mhd. lanterne); eg 
nn Endung mhd. -en, -inne nach g, k (selten auch nach x, doch wird 
in diesen Fällen stets n geschrieben; s. $ 25, 4b, c); > in leibm neben 
wizltior Wisent, keiarl Kern, $erbl Scherben, 3trouyl ‚‚Strauchen‘“, Schnun- 
fen, vielleicht auch in der Verkleinerungsendung -»yl < mhd. -chin (s. $ 25, 
ge), >t in fin wanat „von wannen“, woher. Geschwunden ist es in egbor 
großer Bohrer (mhd. negber), reiftl Brotschnitte (zu ‚‚Ranft“), draidl 
Kreisel (mhd. trendel; vgl. $ 39, 1), lowgt3a ON. Lawoczne, lumieiar (neben 
Jumteiorn) Laterne, boksar ‚„‚Bockshorn“‘, Johannisbrot, a ein, eine, einen, 
ka kein, keine, keinen (jedoch vor Selbstlauten an, kan), ma man, smaite 
Schmetten (r. smetana?), a- Vorsilbe mhd. en- (s. $ 26, 3d), häufig auch 
im Mittelwort der Gegenwart (s. $ 25, 3b). Bemerkenswert ist ferner pgiks 
polnisch. 

$ 34. 

Germ., madj. 7 ist als 7 erhalten: ingern Ungarn, zingen singen, 
jing Knabe, benkon „bangen“, sich sehnen, firk Funke, krank krank, 
grink „gering“, leicht, -i9k Endung -ing (s. $ 25, 3a), -igk, -ugk Endung 
-ung (s. $ 15, 1b, 3); migkät$ ON. Munkatsch (m. Munkäcs), palanka 
ON. Palanok (m. Värpalänka). 

Geschwunden ist es in ainakl Enkel (mhd. enenkel). 


$ 35. 

Germ. p erscheint 

1. im Tonsilbenanlaut als f: fendl ‚„‚Pfännchen‘“, Pfanne, fefor Pfeffer, 
fertoy Pfirsich, feiort Pferd, jan pfeifen, flaster Pflaster. 

2. im In- und Auslaut in der Verdopplung und nach m als p: kipor 
Kupfer, epl Apfel, $lepm schleppen, kop Kopf, knep Knopf, krep Kropf, 
tsop Zopf, top Topf, ip Lippe, Strymp Strumpf. Entlehnungen aus dem 
Romanischen sind kapl Käppchen, kerpar Körper, zip Suppe, lomp Lampe. 

3. im In- und Auslaut nach Selbstlauten und Liquiden als f: fefor 
Pfeffer, Tefl Löffel, $lufn schlafen, keifn kaufen, fan pfeifen, ziftsn seufzen, 
3uf Schaf, tif tief, ouf auf, zenf Senf (mhd. sönef), helfn helfen, warfn werfen, 
dorf Dorf, 3arf scharf; doch steht p in karp Karpfen. Ebenso erscheint 
ha. 9 sowie das seltene gl. f: tfiso Gefängnis (ha. t’Pisa), s/art konservabi ver 
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Jude (ha. s*Päräd), $eifor Horn für rituelle Zwecke (ha. $öpär), traif3 zum 
Genuß ungeeignet (ha. #repä), tiflo Kirche (ha. tiPla), ef3ar vielleicht (ha, 
3epsär), sof Ende (ha. söP); jafona Heidelbeere (klr. ma. jafana),. 

4. Durchwegs unverschoben blieb es in der Verbindung 8P, 8. $41,15, 


$ 36. 
Germ. b, ha. 5, bb, sl., madj. 5 erscheint 


1. im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut als b: beim Baum, bitar 
bitter, tobäk Tabak, blou blau, blabm bleiben, bridar Bruder, brengan bringen, 
ba- Vorsilbe be- (s. $ 26, 3a); buwl Babylon (ha. babel), berjä tüchtiger 
Mensch (ha. birtä), brjs Beschneidung (ha. Brit), broigas böse (ha. brögez), 
basmedra5 Synagoge (ha. bet-midras), koabüala Schächtberechtigung (ha. 
kabbalä), rabüanom Mz. Rabbiner (ha. rabbänim); baba Großmutter (sl. 
baba), beki$3 seidener Feiertagsrock (p. bekiesza, klr. bekesa), bit$kaf ON. 
Nagy-Bocskö (klr. Biökiv), bleta Kot (p. bloto), brona Egge (p. brona), 
groizbar&ena ON. Nagy-Berezna (klr. Velkij Bereznij); bobo Puppe (m. 
baba), bätu ON. Bätyü, beraksäs ON. Beregsaß (m. Beregszäsz). b zeigt auch 
batS Peitsche (sl. bi£). Hingegen steht p in den zum Teil entlehnten Wörtern 
pouar Bauer, pifl Büffel, pik? Buckel, pitor Butter, poips Papst, peiarl 
Perle, parmat Pergament, pazyt Pacht, poılm Polen, pufn schlafen, pin 
„pissen“, harnen, plaplon plappern, parsein Person. Ebenso erscheint ha., 
sl., madj. p: paispy Ostern (ha. pesah), püster los (ha. pätür), prita Heller 
(ha. pfrütä); pisk Maul, Schnabel (sl. pysk), pgtak Bach (sl. potok), pasan 
weiden (sl. pas-), plaitsas Schultern (p. plecy), pleit Zaun (sl. plot), padhorjen 
ON. Podhering (klr. Pidhorjany), parstsin ON. Perecseny (klr. Pere£in); 
palanka ON. Palanok (m. Värpalanka). 


2. im Inlaut außer vor stimmlosen Mitlauten als b: haiban Hebamme, 
hubor Hafer (mhd. haber), fibar Fieber, pbar aber, &tibl ‚„„Stübchen‘“, Zimmer, 
hubm haben, bläbm bleiben, geibm geben, zibm sieben, gawelbar „Gewölber“, 
Kaufmann, arbat Arbeit, $erbl Scherben, egbar großer Bohrer (mhd. negber); 
xorbm Zerstörung (ha. hurbän), xeibm Rechnung (ha. hesbön), reb» Rabbi 
(ha.. rubbi), ksiba Heiratsvertrag (ha. ktubba), $abas Sabbath, Samstag 
(ha. $ubbät); babe Großmutter (sl, baba), Zaba Frosch (sl. Zaba), di- 
bawar eichener (r. dubov-), saldobo$ ON. Szäldobos (klr. Saldobos), hrabja 

- Rechen (klr. ma. hrabja), Zebrak nichtjüdischer Bettler (P., klr. 2e- 
brak), werba Weide (r. verba), torba Ranzen (sl. torba); bob Puppe (m. 
baba). 

3. im Auslaut als p (vgl. $ 2, 2): wäp Weib, kp lieb, Brap (ich) a 
up ab (vg). 6), jiarap Sauerteig (mhd. urhap, zU „heben“), Aalp Kalb, 
halp halb, kerp Korb. 
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4, in der Verdopplung als p: plaplon plappern, $upm Fischsch 
Uppen, 


chnappen, rtp Rippe. Spätmhd. Verschärfu 

RT er Gehe), nupl Nabel, neipl Nebel, wahrscheinlich zu? liegt 
u zypm sieben (Zeitwort). Ebenso erscheint ha. P, pp, Ei , 
Schande (ha. herpä), hespat Nekrolog (ha. hesped), Xip3 en 
Trauung (ha. huppä), jomkypor Versöhnungstag (ha. jöm kippür); groiskapos 
oN. Nagy-Kapos (klr. Velke Kapusany), Ippata Bäckerschaufel (sl. lopata) 
kopon stoßen, stampfen (sl. kop-), xapm fangen (klr. chapaty), knopla 
Hanf (klr. ma. knopli), tsap Ziegenbock (klr. cap). 


in zip 


s 
8 


5. vor stimmlosen Mitlauten als p: gips Obst, ppips Papst (mhd, 
päbes), bläpt (er) bleibt, fargrept „vergrobt“, verderbt; psil Jungfrau 
(ha. Btüla), psumom Gewürz (ha. b’samim), $aps® PN. Sabbatai (ha. 
 xabb*t@r); woröpka Sperling (r. vorob-). 

6. b>w in uwnt Abend, piwn oben. Geschwunden ist es regelmäßig 
nach m: tsimar Zimmer (mhd. zimber), kam Kamm (mhd. kamb-), $wam 
Schwamm (mhd. swamb-), krim krumm (mhd. krumb-), dum dumm (mhd. 
tumb-), {im um (mhd. umbe), ferner in den Biegungsformen gm>r (wir) 
haben, ots (ihr) habt, gahät gehabt (gegenüber op [ich] habe, gbm [sie] 
haben), gest (du) gibst, get (er) gibt, gemor (wir) geben, gets (ihr) gebt 
(gegenüber gep [ich] gebe, geibm [sie] geben) und häufig in der Vorsilbe 
ab-: ugawasn abgewaschen. 


$ 37. 
Germ. f erscheint 


1. im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut als f: füustar Vater, foul 
faul, antfängen empfangen, imgafeior ungefähr, flei Floh, fla‘an fliegen, 
[rim fromm, freign fragen, far- Vorsilbe ver- (s. $ 26, 35); jedoch als w 
in kwater Gevatter. 


2. im Inlaut außer vor stimmlosen Mitlauten als w: aiwala Öfchen, 
giwn Ofen, haiwn Hefe, $ouwl Schaufel, wolwl ‚„‚wohlfeil“, billig. Ebenso 
erscheint ha. b, u, sl., madj. v: kuwat Ehre (ha. kaböd), yawar Freund (ha. 
häber), yewra Gesellschaft als Schimpfname (ha. hebrä), riwn PN. Ruben 
(ha. üben), ganwanen stehlen (ha. gänöb), duwat PN. David (ha. dau:ig), 
siwn ein Monat (ha. siyän); walewa ON. Ökörmezö (klr. Volove), dibawor 
eichener (r. dubov-); ingwar ON. Ungwar (m. Ungvar). 

„m Auslaut als f (vgl. $ 2, 2): Apif Hof, brif Brief, grif Griebe (mhd. 
9rieve), finaf fünf, elof elf, wolf Wolf. Ebenso erscheint ha. b, u, sl. v: 
ruf Rabbi (ha. rab), ksaf Schrift (ha. R{2D), tpf schr gut (ha. Ob), gan 
nn (ha. gannäb), jänkof PN. Jakob (ha. ia“köb), kislof ein Monat (ha. 
eu); rayof ON. Rah6 (klr. Rachiv), bitskof ON. Nagy-Bocskö (klr. 
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Biekiv 
N merkung. douha ON. Dolha (klr. Dovhe) beruht auf der} 
Aussprache des vormitlautischen v als u; vgl. $ 20, 2 Ir, 
18. AN ‚ 
; vor stimmlosen Mitlauten als f: oft oft, reiftl Brotschnitte, Ebens 

hei ha. b: rifko PN. Rebekka (ha. rıbkä). SL. v> f nach o) 
is Mitlauten zeigen rasfigof ON. Oroszveg (klr. Rosvigovo), 
ON Akna-Szlatina (klr. Marm. Solotvina). 

i Geschwunden ist es in allen Formen des Zeitwortes tizorn, dürfen 


), rasfigal ON. Oroszvög (klr. Rosvigovo), taresaf ON. Taraczkö, (klr 
„1% - " 


Stimm. 
salöt fing 


Vgl. auch $ 29. 
$ 38. 

Germ. t erscheint 

1. im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut als ts: tsüan Zahn, tsi zu 
ontsindn anzünden, tswark Zange (mhd. zwange), tswai zwei, tswikm die 
Haare waschen, von Frauen (zu mhd. twahen; vgl. $ 43, 4), tso- Vorgilbe 
zer- (s. $ 26, 15; mhd. 2e-). Ebenso erscheint ha. 5, sl. c: tsailom Kreuz, 
Bildstock (ha. selem), tsüaras Not (ha. saröt), Sapsatswirik „Anhänger des 
Sabbatai Zwi‘, gelegentliche Bezeichnung eines Zionisten (ha. $°r); tsap 
Ziegenbock (klr. cap). 

2. im In- und Auslaut in der Verdopplung und nach n, |, r als ts: 
küatsar „Katzer“, Kater, $mjtsik schmutzig, zjisn sitzen, netsn „netzen“, 
naß machen, -afsn Endung mhd. -ezzen (s. $ 25, 1 f), hits „„Hitze“, Fieber, 
wais Weizen (mhd. weize), eis ihr (zu mhd. &3), tswontsik zwanzig, kranis 
Kranz, gants ganz, zalts Salz, helts Holz, fertsik vierzig, wortsl Wurzel, 
korts kurz. Ebenso erscheint ha. s, ss, sl. c, madj. cz: aitsa Rat (ha. “sä), 
mgitsa Brotanschnitt (ha. mös@’), jtsok PN. Isaak (ha. gishok), ratsyanon 
z»y raufen (ha. rasöih), katsof Fleischhauer (ha. kassäb); plaitsos Schultern 
(p. plecy), patskan Ratte (klr. packan), intarweratski ON. Alsö-Vereczke 
(klr. Niöne Verecky), "(n)its® Endung sl. -(n)ica, -nice (s. $ 25, 3e), As 
Endung sl. -ec (s. $ 25, 11); duts Ziel (m. dücz), wolouts ON. Volöcz. 

3. im In- und Auslaut nach Selbstlauten als s: wasar Wasser, bes?’ 
ni dräsik dreißig, Sisl Schüssel, Stoisn stoßen, gazesn gesessen, drousn 
ee nys Nuß, grois groß, ous aus, arbos Erbse (mhd. areweiz), e% 

. Si barfuß, dos das, os es (beide unb.). a 
trahen) an 88 unverschoben blieb es vor r: treior Träne (zu ee 
Winter en von träi treu, trayin „trachten“, nachdenken, %1 s 
Verbindungen g wintru-), bir bitter (westgerm. *Dittr-), ferner in 

* (541,15, 28), (0.837, 4,2. 843): 5 
2“ greisboreene ON. Nagy-Borezua (klr. Verkij Beremi) 
pen lassen; >$ nach r (vgl. $ 41, 5) in her$ Hirsch, au 


Bd. 8 g 
mien Müssen, 


sschwunden ist s in /p (neben los) laß! 51 


’ 


u . unvers . 
Fs Gedächtnis, 1, 98, 9 Ist (vgl. $ 41, 10), “hobenes z in godainya- 


$ 39. 
(Germ. d, ha. t, t, sl., madj. £ erscheint 


1. im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut als t: toup Taube. 4u; 
inortihn untertauchen (mhd. Zucken), lumieiar(n) Laterne, Be ei tot, 
zrugn tTAgCN, tobäk a tel Schutthaufen (ha. tel), tpira Thora ne 
ir? Getreide (ha. Ubu’ä), twiln Gebetriemen (ha. FPillin), tli-a ae 
(ha. rIRA), tm9 Kirche (ha. tum’ä), tof sehr gut (ha. töb), $tisam, Unsen 
(na. Htülim), traifp zum Genuß ungeeignet (ha. Pr2pz); tato Vater in dm 
Anrede (sl. tata), tprba Ranzen (sl. torba), tyitar Iltis (klr. tchuf), tarebEa ON 
Talaborfalva (klr. Terebla), toresof ON. Taraczköz (klr. Teresva); teits ON. 
Tecsö. d zeigt das vom Zeitwort draisn drehen beeinflußte draidl Kreisel 
(mhd. tröndel), ferner das junge Lehnwort dum dumm (mhd. tum; vol. 
15,3) Ei. 
2. im In- und Auslaut als t: ätor Euter, wetar Wetter, na 


wie 


muolter), haltn halten, fartik fertig, garil Gürtel, güsrtn Garten, wartn 
warten, kait Kette, rpit rot, mit mit, arbat Arbeit, parmat Pergament 
(mhd. permut), nakat nackt, hant Hand, fränt Freund, wint Wind, elnt 
„elend“, unglücklich, lawnt Leinwand, t$üolnt Scholet, eine Speise (afrz. 
chalent), ant- Vorsilbe ent- (s. $ 26, 3c), welt Welt, gelt Geld, alt alt, buort 
Bart, Kinn, hart hart, dort dort, -t Endung der 3. P. Ez. der Zeitwörter, 
2. B. drait dreht, woint wohnt, mayt macht, zukt sagt, wartat wartet, ganwat 
stiehlt, kosat mäht usw., sowie des schwachen Part. Prät.: gadrait, gawgint, 
gomayt, gezukt, gewartat, gaganwat, gakgsat usw.; -t# Endung ha. -tä (s. $ 25, 
1 9), prito Heller (ha. p!rüta), püstar los (ha. pätür), get Scheidung (ha. g&), 
$pinyot Schächter (ha. $öhöt); blpto Kot (p. bloto), poiok Bach (sl. potok), 
uterütso FIN. Latoritz (klr, Latorica), Ippato Bäckerschaufel (sl. lopata), 
ertso Maulwurf (kr. kertyca), solotfina ON. Akna-Szlatina (klr. Marm. 
Bolstwina), ploit Zaun (sl. plot), xist ON. Hust (klr. Chust); Jator Hütte 
(m, sätor), hintp Schaukel (m. hinta), siget ON. Marmarosch-Sigeth . 
rigen). Hingegen als d in wijndar Wunder, hindort hundert, “nis: 
nzünden, de 

an, norganisches t zeigen außer hitst ee ii 
Ügene) . rät Ferse, mestn messen, ext (neben 5%) m Hochdeutschen 
w hRtfort Koffer, Hingegen ist es zum Unterschiede vo 
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nicht eingetreten in pıps Obst (mhd. obe3), poips Papst (mhd, Bäbes) 

Earl „Zimtrinde“, Zimt (mhd. zinemin). Geschwunden ist z en mark 

Markt, in und, brounfn Branntwein, enforn antworten, ep9s etwas (vgl 

$ 29, 3). 
4, Madj. ty erscheint als f: batu ON. Bätyü. 


8 40. 
Germ. p, ha. d, d, dd, sl., madj. d erscheint 


1. im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut als d: dorf Dorf, da da 
baddnkan zuy „sich bedanken“, danken, drai drei, drykr drücken, dar der. 
da die, das das (alle unb.); din Religionsgesetz (ha. din), duwat PN. David 
(ha. dawid), drüasa Predigt (ha. d’rasa), dwoira PN. Deborah (ha. d’böra), 
naduwa Almosen (ha. n’dabä), koduyas Fieber (ha. kaddahat); douha ON. 
Dolha (klr. Dovhe), dibawor eichener (r. dubov-), droyk Stange (p. dray); 
duts Ziel (m. düez). t haben: tits Dutzend, Züorn dürfen, batätn bedeuten, 
tätIn „‚deuteln‘“, zeigen, tatl ‚„‚Deutel“, handförmiger Thorazeiger; touznt 
tausend (noch ahd. düsunt), ipk ‚„‚Docke“‘, Puppe, tiyk? dunkel zeigen schon 
mhd. t. Unorganisches Anlaut-d steht in dor- Vorsilbe er- (s. $ 26, Le). 
Geschwunden ist anlautendes d in as daß. 

2. im Inlaut als d: feidar Feder, wider wieder, mü2da Mode, boidaem 
„Boden“, Dachboden, ouflüsdenen aufladen, nüad! Nadel, maidl Mädchen, 
süadn Schaden, redn reden, $nädn schneiden, kinder Kinder, andarar 
anderer, zelda ein Frauennamen (mhd. s@lde), goldana goldene, Stldik 
schuldig, merdor Marder, egdos Eidechse; hegdo3 Synagogenspende (ha. 
hekdes), jidas PN. Judith (ha. üdit), üoder ein Monat (ha. ”®där), xarder 
jüdische Schule (ha. heder), guodl Talmudkenner (ha. gädöl), $madn taufen 
(zu ha. #mäd), basmedre® Synagoge (ha. bet-midräs), awdda bestimmt 
(ha. yadda“), sidarl Gebetbuch (ha. siddür); zaide Großvater (p. daiad), 
soredna ON. Szerednye (klr. Seredne), padherjen ON. Podhering (klr. Pid- 
horjany), saldabog ON. Szäldobos (klr. Saldobos). 

3. im Auslaut als & (vgl. $ 2, 2): ruot Rad, jit Jude, mit müde, hemät 
Hemd, kint Kind, uwnt Abend, gelt Gold, walt Wald, bjlt Bild, eiort Erde, 
feiort Pferd; jat Hand in ritueller Funktion (ha. fäd), $et Dämon (ha. 34), 
89 Geheimnis (ha. sög), magat Prediger (ha. maggid), xeisat Gnade (ha. hesed). 

4.t> kin lo3okl Füllen (ger. lo$ad). Unorganisches d hat sich zwischen 
rn und der Verkleinerungsendung -] entwickelt: $peindl „Spänchen“, Holz 
Haind 2 »Pfännchen“, Pfanne, änbrendl Einbrenn, büondl Bohn®, 

un alla Br onen Ä.z ii Meharn wre, grwore ET 
829,1: a  ArbBamnen dieses Zeitwortes, 8. $ 7, 2a, vgl. aue 
Su in bern jüdisches Gericht (ha. bei-din). 
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;. Madj. gy häto analog 5 39, 4 als @ zu erscheinen, Das einzige 
D. o Beispiel hed’aloy pl. das Hogyaljagebirge (m. Hegyalja) wurde 
nicht unmittelbar in dem behandelten Gebiete sondern weit 
h in Mischkolz aufgezeichnet. j > 


„reich bar 
„llerding® 
. astl1C 
jdwestl! 


$ 41. 
Germ. 8, ha. 2, 22, sl. z erscheint 
: im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut 


a) vor Selbstlauten als 2: zalts Salz, zeyar sicher, 

za sie, zPy sich (beide unb.); zuonaf Kriecher (ha. 
s0, „öhär). Ebenso erscheint p. dz: zaida Großvater 
ine : vor Mitlauten als $: $wugar Schwager, 
a los Schloß, Slext schlecht, $lufn sc 
init schmutzig, $mekn „schmecken“ 
(md. snur), Snädn schneiden, 


zugn sagen, az 
z@näb), zpiher Sohar 
(P- dead). 

Swarts schwarz, $weiorn 
hlafen, $malts Schmalz, 
‚ riechen, $nior Schwiegertochter 
$pigl Spiegel, $peit spät, tso$praitn ver- 
heiten (mhd. spreiten), Stark stark, steln stellen, $träml Sabbathhut mit 
Fellbesatz (mhd. strömel), Strimp Strumpf. 


3. im Inlaut 


a) zwischen Selbstlauten bzw. stimmhaften Mitlauten (außer nach r; 
s. 5) als z: wäzar „‚Weiser“‘, Zeiger, beizam Besen, gamoiznyts Abfall (zu 
Moos“?), aizl Esel, wizltior Wisent, muzlon Masern (mnd. masele), dzn 
Eien, blüszn blasen, touznt tausend, jnzar unser; xazar Schwein . 
Kir), mjeroy Osten (ha. mizräh), hezak Verlust (ha. hezzek), .. 
(ha. mazzäl); kgza (selten) Ziege (sl. koza), buzak Storch (klr. ma. buza a 

b) in Nachbarschaft stimmloser Mitlaute als s: boksor „Bockshorn f 
Johannisbrot, %ksl Achsel, wekslan wechseln, mästar Meister, hetik Be 
raistl Einbrenn (zu „‚rösten‘“), fastn fasten, kostn kosten, mist Mist, neis 
Nest, fest fest. Nach n steht ts: fentstor Fenster. 


3. im Auslaut (außer nach r; s. 5) als s (vgl. $2, 2): äs = = 
Maus, hüss Hase, poips Papst (mhd. bäbes), fiks Roche, pie =. ne ' 
Achse, zeks sechs, eds Eidechse; broigas böse (ha. Brögez). Nach n, 
erscheint jedoch ts: ganis Gans, ints uns, halis Hals. | Be 
4. in der Verdopplung als $: gro&n Groschen, Ba er sin) 
pissen), Tim, küssen, %i$ Kuß, mes (selten, häufiger ee en ” ir 
essing (mhd, messe), -3no$ Endung -nis (s. $ 25, a a 
bildet das Jung entlehnte tsaiganas Zeugnis (vgl. $ 5 ) a 
5. nach r im Inlaut vor Selbstlauten als &: fer&ox an Ferse 
An im Auslaut und im Tonsilbenanlaut als $: der: Durst, en Hirse, 
(vgl. $ 39, 3), Jorstor Förster, eior$tar erster, geiorsin Gerste, 
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ker$, karf Kirsche (mhd. en a FESSRL TEN BNch SB 5 
ihme: beral „Börschen , UleRageDe: i 
na 6. Germ. sk, ha., 8l. 8, madj. s erscheint durchwegs als $&: $eiar Schere 
$arf soherh, $iin schütten, drekn Schrecken, 3r abm ee wasn waschen, 
tsjgn zwischen, a3 Asche, fi$ Fisch, hu$ Inter]. REAL, -i3$ Endung -isch 
(s. $ 25, 30); $abas Sabbath, Samstag cha. Sabbal), $ykar betrunken (ha. 
&ikkör), na$um> Seele (ha. n’sämä), masıny Messias (ha. masi&h), makjge 
verrückt (ha. m’$ugga‘), $alamas PN. Sulamith (ha. $ülamit), $lpima PN. 
Salomon (ha. #1ömö), $mil PN. Samuel (ha. mwel), $madn taufen (zu 
ha. mäd), &tisom Unsinn (ha. tütim), 3xito Schächtergewerbe (ha, 
*nita), moi? PN. Moses (ha. möse), küoSor zum Genuß geeignet (ha, 
kasör), lüo$n Sprache (ha. la$ön), 793 Haupt (ha. r08), zordo$ Monat (ha. 
hödes), joiro$ Erbe (ha. wöreS), basmedro3 Synagoge (ha. bet-midräas); losakP 
Füllen (grr. load), kiSnitsa ON. Koväcsret (klr. Kusnice), rg$t Feuerrost 
(p. roszt), bi3tana ON. Bustyahäza (klr. Bustina), jast$orka Eidechse (p., 
klr. jaslurka), ki$ko Darm (sl. kiska), koi$ Korb (p. kosz); $atar Hütte. 
(m. sätor), wj$k ON. Wischkowo (m. Visk), rei$ ein Kinderspiel (m. res), 
mouku3 Eichhörnchen (m. mökus), seilo$ ON. Szöllös. Nach. n, I erscheint 
jedoch 5: wint$n wünschen, ment$ Mensch, felt$n fälschen, falt$ falsch. 
7. Ha. s, $, £, sl. s, madj. sz erscheint durchwegs als s: spf Ende (ha. 
söPß), sjk? Laubhütte (ha. sukkä), xasidaem Chassidim (ha. hisidim), asay 
viel (ha. sak), sfart konservativer Jude (ha. s’Däräd), yuosot Chasside (ha. 
häsıd), paisoy Ostern (ha. pesak), josof, josl PN. Josef (ha. jösep), kislof 
ein Monat (ha. kisleu), hespat Nekrolog (ha. hesped), nes Wunder (ha. ns), 
simya Freude, Fest (ha. $imhä), süara PN. Sarah (ha. $ärä), psumam Ge- 
würz (ha. b’$ämim), srüsra großer Herr (ha. $rärä), (jo)srasl PN. Israel 
(ha. fisra’el), mäsa Geschichte, Märchen (ha. ma®@sä), ksaf Schrift (ha. 
»iäb), ksibo Heiratsvertrag (ha. A%tubba), psilo Jungfrau (ha. Btüla), 
yasana Hochzeit (ha. hitunna), nüssn PN. Nathan (ha. nätän), jeinasn 
PN. Jonathan (ha. iönätän), Sapso PN, Sabbatai (ha. $abb!t@:), bris Be- 
schneidung (ha. Brit), ris PN. Ruth (ha. rüt), $olamas PN. Sulamith (ha. 
$ulumit), $abas Sabbath, Samstag (ha. $abbät), em>s richtig (ha. ”'mel), 
-(a)s Mehrzahlendung ha. -öf (s. $ 25, 1%, 4); saldabas ON. Szäldobos 
ie a swalowa ON. Szolyva (klr. Svalava), swatamärja Heiligen- 
a r. Svjata Marija), smailo Schmetten (r. smetana), soredn? ON. 
nye (klr, Seredne) solötfino ON. Akna-Szlatina (klr. Marm. Solotvina), 
iR z ON. Köräsmeze (klr. Jasita), pason weiden (sl. pas-), koson mähen 
er 1 nice (klr, jasna), yist ON. Hust (klr. a ik 
Russine, roefigof as Kuba pisk Maul, Schnabel (sl. pw) er is 
seiloE ON. Buölläg gr roszv&g (klr. Rosvigovo); sips Zips (altma > r N 
‚swat ON. Murmarosch-Sigeth (m, Sziget), beroksas UN 
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Beregsaß (m. Beregszäsz), koso ON. Kaszony, ostäi ein Kinderspiel (m. 
osztäly). 

8. SI. 2 erscheint als 2: Zabo Frosch (sl. Zuba ‚ Zebr ichtjüdi 
Bettler (p., klr. Zebrak), {%k ON. Uzsok = re en: 

9, SI. &, madj. cs erscheint als t$: paratfin ON. Perecseny (klr. Pere£in) 
kotsan Grips (r. kodan), küat$or Enterich (p-, klr. kabor, -ur), lowot33 ON. 
Lawoczne, ja$t$arka Eidechse (p., klr. jascurka), kat$ka Ente (sl. kalka), 
kwotsko Gluckhenne (p., klr. kvotka), bit$kof ON. Nagy-Bocskö (klr. 
Biökiv), sowie das allgemeinostdeutsche, früh entlehnte bät$ Peitsche (sl. 
bie); teit$ ON. Tecsö, minkäat$ ON. Munkatsch (m. Munkäcs). Deutscher 
lautgesetzlicher Herkunft ist das £$ in gPitfn zoy auf dem Eise gleiten. 

10. s>2 in bezn Jüdisches Gericht (< *bezdn, vgl. $ 40, 4; ha. bet- 
din), emazdik richtig (vgl. 7 und $ 25, 35); > $ in j$t$orna ON. Königsfeld - 
(klr. Usteorna). $>2 in xe2bm Rechnung (ha. he$bön); >s in $amas 
Synagogendiener (ha. Sammäs), groiskapas ON. Nagy-Kapos (klr. Velke 
KapuSany); > 2 in jeizl Jesus (ha. Xhösu‘a). Geschwunden ist der s-Laut 
in gawein gewesen, 3 (neben 3s) ist (unb.; vgl. $ 38, 5). 


$ 42. 

Germ. k erscheint 

1. im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut als k: koul Kugel (mhd. 
kül), korts kurz, ki!n küssen, klait Kleid, klain klein, kfoubm klauben, 
kroin Krone, krim krumm, krayn krachen, knep Knopf, kwüart Quart, 
kwitl ein Kartenspiel (zu ‚„‚quitt“), kanüon Kanone. Ebenso erscheint ha. 
k, k, sl., madj. k: kalo Braut (ha. kallä), koivy Kraft (ha. köfk), küosor 
zum Genuß geeignet (ha. käser), jomkipor Versöhnungstag (ha. göm kippür), 
ksaf Schrift (ha. kXtäb), ksib» Heiratsvertrag (ha. kXtubba), katsof Fleisch- 
hauer (ha. kassäb), kaiwar Grab (ha. keber), kahileo Gemeindeverwaltung 
(ha. Phillä), kobü0lo Schächtberechtigung (ha. kabbälä), kaduyos Fieber 
(ha. kaddahat); ki$ka Darm (sl. ki$ka), kertitsa Maulwurf (klr. kertyca), koson 
mähen (sl. kos-), knepl’as Hanf (klr. ma. knopli), kwot$ka Gluckhenne (p., klr. 
kvotka), kargpats ON. Ober-Schönborn (klr. Koropec); kosp% ON. Kaszony. 


2. im In- und Auslaut in der Verdopplung und nach 7 sowie z. T. 
nach |, r als k: akarn ackern, kakatsn, kekatsn stottern, nakat nackt, $pkfon 
schaukeln, $rekn Schrecken, drjky drücken, haky hacken, $tigkon stinken, 
irımkan trinken, baddnkan 20x „sich bedanken‘, danken, berkl „Bänkchen‘“, 
Stuhl, tinke dunkel, wolkn Wolke, melkn melken, $tik Stück, zak Sack, 
ipk Puppe (mhd. docke), figk Funke, krank krank, enk euch (mhd. nk), 
terk Türke, mark Markt, $tark stark. Ebenso erscheint ha. k, Ak, k, sl.; 
madj, k: rifko PN. Rebekka (ha. ribkä), siko Laubhütte (ha. sukka), $ikor 
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"betrunken (ha. $ikkör), xanoko Tempelweihfest (ha. Rinukka), jakras 
Teuerung (ha. fakrüt), järkof, järkl PN. Jakob (ha. ja“köb), hezak Verlust 
(ha. hezzek), itsok PN. Isaak (ha. wishok); -ka Endung sl. -ka (s. 825,1 ) 
biTko ON. Bilko (klr. Bilki), patskan Ratte (klr. packait), bitskof ON. Nagy. 
Bocsk6 (klr. Biekiv), bik Ochs (sl. byk), -Rak Endung sl. -Aak (s. $ 3, la), 
-ak Endung sl. -ak (s. ebd.), pptok Bach (sl. potok), %%k ON. Uzsok (klr. 
U:ok), -ik Endung sl. -nık (s. $ 25, 39), ptsk Maul, Schnabel (sl. Pysk): 
mouku& Eichhörnchen (m. mökus), migkats ON. Munkatsch (m. Munkaäcs) 
palanka ON. Palanok (m. Värpalanka), wysk ON. Wischkowo (m. Visk). 

3. im In- und Auslaut nach Selbstlauten sowie z. T. nach I, r als y: 
wuxaer Wucher, zeyar sicher, rawoyarn ‚„täuchern“, rauchen, kioyl „Küch- 
lein“, ein Gebäck, $trouyl „Strauchen“, Schnupfen, breyn brechen, mayn 
machen, kox Küche, wa:oy weich, ouy auch, reitoy Rettich, -Ivx Endung 
-Jich (s. $ 25, 2a), 20x sich (unb.), weloyar welcher, -»yl Verkleinerungs- 
endung -chen (s. $ 25, 2e), kalvy Kalk, miloy Milch, marox Mark. Ebenso 
erscheint ha. A, k, sl. ch: moyalolsabastiik Sabbathschänder (ha. m#hallel), 
Syita Schächtergewerbe (ha. $hitä), tuyos Gesäß (ha. tahat), koduyas 
Fieber (ha. kaddahat), Spivyat Schächter (ha. 3öhet), simxa Freude, Fest 
(ha. simhä), $ifya Magd (ha. &i7ha), koivy Kraft (ha. kö®h), rioy Dämon 
(ha. ru?h), mo$ioy Messias (ha. maSi®h), paispy Ostern (ha. pesak), galoy 
christlicher Priester (ha. gallah), mizroy Osten (ha. mizräh), bruya Segen 
(ha. b’raka), divyonan den Priestersegen erteilen (ha. dükän), tayrivygom 
Sterbekittel (ha. takrıkım), moyaSaife, -Saifnitsa Hexe (ha. mkasera), 
saioyl Verstand (ha. $ekel), aylon essen (ha. ’@köl), yoxma Klugheit (ha. 
hokmä), asdy viel (ha. sak), deiroy Weg, abstr. (ha. derek); raxof ON. 
Rahö (klr. Rachiv), moy Moos (r. moch). 

4. Über germ. sk >$s. $ 41, 6. 

5. k>g in hegdo$ Synagogenspende (ha. hekdes); >> t in baltn Balken. 
+>k in bilik billig (mhd. billich). Gieschwunden ist x in jfsok PN. Isaak 
(ha. gishok). 


3 


8 43. 

Germ. g, ha. 9, 5, 99, sl., madj. g erscheint 

l. im Tonsilben- und Vortonsilbenanlaut als g: gants Gans, giox 
schnell (mhd. gehe), geign gegen (vgl. u.), fargesn vergessen, Spar gu 
Spagat, yliüos Glas, glaibm glauben, grif Griebe, grois groß, grubm graben, 
g9- Vorsilbe ge- (s. $ 26, la); ganof Dieb (ha. gannäb), guadl Talmud- 
kenner (ha, gädöl), malogdirm wiederkäuen (ha. ma®le gerä), gem“ 
Talmud (ha. y’mär@), gahenom Hölle (ha. gehinnöm), agina Gattin eımnes 
Vermißten (ha. “aguna); güoIn mit dem Messer rasieren (p. golie); guandr 
Gänserich (m, gundr), gie Storch (m, gölya). k zeigen akeigg entgegen 
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d. engögen), kwatar Gevatter sowie das j 
a nahe, Kartoffel (vgl. $ 13, Le, ee entlehnte krumpiarn 

9. im Inlaut außer vor stimmlosen Mitlauten als q: u: , 
mutter (mhd. swiger), jeigar Jäger, fig! Vogel, u a 
lägel), klugn klagen, geign gegen, Ignt Lüge, finger Finger, brengan bring a 
ring? „Ringlein“, Ring, felgg folgen, borgr borgen, mergn morgen; ef a 
christlicher Feiertag (ha. hoga), broigas böse (ha. brögez), dänga Ee 
(ha. dPaga), harganm erschlagen (ha. harög), magot Prediger (ha. maggid), 
mafiga verrückt (ha. mfsugga‘), rasfigof ON. Oroszveg (klr. Rosvigovo): 
bogar Käfer (m. bogär), sigat ON. Marmarosch-Sigeth (m. Sziget), ingwar 
ON. Ungwar (m. Ungvar), orgnboim Flieder (m. orgona). 

3. im Auslaut als k (vgl. $ 2, 2): tuk Tag, o1%k Auge, meik „mag“, 
kann, -ik Endung -ig (s. $ 25, 3b), -fk -tag in Wochentagsnamen (s. $ 25, 
3 d), Slank Schlange, lank lang, jigk jung, -igk Endung -ing (s. $ 25, 3a), 
-ink, -unk Endung -ung (s. $ 15, 1b, 3), zork Sorge, bark Berg, Iembarik 
ON. Lemberg; minok Sitte (ha. minhäg); plik Pflug (p., gır. plug), drogk 
Stange (p. drag). 

4. in der Verdopplung als k: wekr Wecken, riky Rücken, brik Brücke, 
Fußboden. Spätmhd. Verschärfung von g>>*k liegt vor in hgiker 
Höcker, hukn Haken, tswikr die Haare waschen, von Frauen (mhd. Mz. 
Prät. twuogen), benkan „bangen“, sich sehnen, laikanon leugnen, pikl 
Buckel. 

5, vor stimmlosen Mitlauten als k: g92ukt gesagt, gafreikt gefragt, 
gobrenkt gebracht; beraksas ON. Beregsaß (m. Beregszdsz). 

6. Geschwunden ist es in flö'n fliegen, koul Kugel (schon mhd. 
kül), maidl Mädchen, mäster Meister, jedoch nicht in egdas Eidechse (ahd. 
ögidehsa), egber großer Bohrer (mhd. negber; deutsche Mundarten haben 
Näber, Naber). 

$ 44. 
Germ. y, ha., sl., madj. h erscheint 


1. im Tonsilbenanlaut als h: hous Haus, hpivy hoch, hubm Ronntorn 
haben (vgl. 4 a), aheior her, -hait Endung -heit (8. $ 19, 1); hezok Verlust 
(ha, hezzek), hespat Nekrolog (ha. hesped), harganon erschlagen (ha. härög), 
gohenem Hülle (ha. gehinnöm), kahylo Gemeindeverwaltung (ha. Phillä); 
padhorjn ON. Podhering (klr. Pidhorjany), hrabja Rechen (klr. ion 
hrabja);, heip Fangenspiel (m. heja), hintg Schaukel (m. hinta), N 
ON. Kiräly-Helmecz. Ha. h, sl. ch erscheint hingegen ım Tonsilben- 
Vortonsilbenanlaut als y: xano PN. Channa (ha. hand), KORR 
(ha. Rokmä), yuosot Chasside (ha. häsid), yasidom mn nr i is (kr 
xist ON. Hust (klr. Chust), xapm fangen (klr. chapaty), Ixuor Iltıs 3 
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tchuf), yrain Kren (rt. chren). Unorganisches Anlaut-h besitzt hitst jetzt 
(mhd. veze). 

2. im Auslaut als x: 30x Schuh, g22% schnell (mhd. geehe), hpiny 
hoch, nuy nach, dgr»y durch, -»y Endung mhd. -ach (s. 8 25, 2b, c). Hin- 
gegen ist es abgefallen in flpi Floh. 

3. im Inlaut vor t als x: toxtar Tochter, traxtn ‚„‚trachten“, nachdenken, 
$lext schlecht, ayt acht; vor s als k: fjks Fuchs, oks Ochs, aks Achse, zeks 
sechs, {ksl Achsel, wekslon wechseln. Vgl. 4c. 

4. Geschwunden ist es | 

a) im Anlaut der Gegenwartsformen des Hilfszeitwortes „haben“ 
(s. $ 3, 3) sowie der Vortonsilbe her- (s. $ 26, 3d). 

b) im Inlaut vor Selbstlauten: $weior Schwiegervater (mhd. sweher), 
treior Träne (mhd. traher), tsı'an ziehen, laian leihen, zein sehen, tsein 
zehn, j22r3p Sauerteig (mhd. urkap), boksar „‚Bockshorn“, Johannisbrot; 
joizl Jesus (ha. Xhösu“a), küol Gemeinde (ha. kähal), ärn PN. Aaron (ha. 
’ahtrön), awrüm PN. Abraham (ha. ’abrahäm), minak Sitte (ha. minhäag). 
Ausnahmen bilden: heyar höher, zpihar Sohar (ha. zöhär), douha ON. 
Dolha (klr. Dovhe). | 

c) in Nachtonsilben auch vor Mitlauten: hänt heute (ahd. hinaht, 
schon mhd. hinet), egdas Eidechse. 


5. x>3$ in ni$t nicht, nichts. 


$ 45. | 

Ha. ’(Alef) und “(Ajin) ist durchwegs geschwunden: üadar ein 
Monat (ha. ”®där), ef$or vielleicht (ha. ’eP$är), axlon essen (ha. ’äköl), 
awrüm PN. Abraham (ha. ’abrähäm), riwn PN. Ruben (ha. r?üben), 3alo 
Anfrage beim Rabbiner (ha. ela), paio Schläfenlocke (ha. p@&), twi‘a 
Getreide (ha. bad), (jo)srüol PN. Israel (ha. Wsra’el), $mil PN. Samuel 
(ha. #müel), $apso PN. Sabbatai (ha. Sabbt@r), awdda bestimmt (ha. 
yadda’ı), tima Kirche (ha. tum’a), yoga christlicher Feiertag (ha. hog’a), 
mgitsa Brotanschnitt (ha. mös@’), gamüara Talmud (ha. g’mära’), aitso 
Rat (ha. sa), agina Gattin eines Vermißten (ha. “aguna), balmim Krüppel 
(ha. ba“al-müm), malogdiron wiederkäuen (ha. ma®]e gerä), näro Mädchen 
(ha. na@ra), mäso Geschichte, Märchen (ha. ma®@$ä), täna Argument (ha. 
ta®nä), jünkof, jänkl PN. Jakob (ha, ja@köb), mosige verrückt (ha. m’- 
$uggä‘). Einen Reflex des geschwundenen Ajin haben wir in der Näselung 
des Stammselbstlautes mancher der obigen Wörter zu erblicken (vgl. 


s 19, D), einer Erscheinung, die auch dem Hebräischen der portugiesischen 
Juden nicht fremd ist, 
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